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164. Jahrgang

Freitag mittag Präſidentenwahl.
Tageschronitf

Millerand hat geſtern das Elyſee verlaſſen.
s Freitag finden in Verſailles die Präſidentenwahlen

ſatt.
Am Mittwoch nächſter Woche wird über den Streik der

deutſchen Eiſenbahner abgeſtimmt werden.
Der Auswärtige Ausſchuß iſt für kommenden Dienstag

einberufen.
Jn Düſſeldorf iſt ein Reichswehrſoldat von den Franzoſen

zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden:
Die Separatiſten bereiten einen neuen Putſch vor.
Der Völkerbundsrat iſt geſtern in Genf eröffnet worden.
Die neue italieniſche Kammer hat Muſſolini das Vertrauen

ausgeſprochen
Uſſinoff geht als ruſſiſcher Geſandter nach Athen.

Cäünſtige Ausſichten für Doumergue,
Paris, 12. Juni. Heute nachmittag um 3 Uhr wurde die

Präſidentenfahne auf dem Elyſee eingezogen. Die Präſi-
dentenwahl findet am Freitag den 13. Juni, um 2 Uhr
nachmittags im Schloß von Verſailles ſtatt. Der neue
Präſident der Republik wird ſich am Sonnabend offiziell
im Elyſee einrichten. Er wird ſofort die Demiſſion von
Francois Marlal entgegennehmen und noch am Sonnabend
abend Herriot mit der Bildung des Kabinetts beauf-
tragen. Man rechnet damit, daß am Sonntag bereits die
Liſte des Kabinetts Herriot bekanntgegeben wird.

Paris, 12. Juni. Nach dem Reſultat der Beſprechungen
der Linksparteien gewann geſtern Abend die Möglichkeit
einer Wahl Doumergunes zum Präſidenten immer mehr an
Boden. Die demokratiſche Linke, welcher Poincare ange
hört, und die ebenfalls für Donnerstag eingeladen war, hat
geſtern Abend bekanntgegeben, daß ſie an dieſer Vorkonferenz
nicht teilnehmen werde. Damit nehmen die Aus ſich-
ten Pa inleves ab. Das Linkskartell hat geſtern Abend
in ſeiner Komiteeſitzung beſchloſſen, die Kandidatur Painleves
als die alleinige Kandidatur der Linksparteien zu erklären
Es ſei auch wahrſcheinlich, daß dieſer Antrag der Linken
heute im Generalkongreß durchdringt.

Dus Abßdunkungsdekret Millerands,
Paris, 112 Juni. Heute um 12 Uhr mittags hat im

Elyſee unter dem Vorſitz Millerands ein Miniſterrat
ſtattgefunden. Millerand hat das Abdankungsſchreiben unter
zeichnet, welches heute mittag 3 Uhr in der Kammer und
im Senat von den Präſidenten der beiden Parlamente ver-
r Perden iſt. Das Abdankungsdekret hat folgenden

ortlaut:
Paris, 11. Juni 1924. Mein Herr Präſident! Jch habe

die Ehre, Jhrem Büro meine Demiſſion als Präſident der
unterbreiten. Genehmigen Sie uſw. Alexandre

illerand.
Jm Senat kam es zu keinerlei Manifeſtationen. Jn derKammer mußte Painleve einige Male an die Achtung

vor dem Präſidenten der Republik erinnern,, um lärmende
Kundgebungen zu vermeiden, beſonders in dem Augenblicke,
als die Rechtsparteien ſich bei der Verleſung des Dokuments
erhoben hatten und die Linke darüber in lautes Gelächter
ausbrach. Die Kammer iſt bis Sonnabend 3 Uhr vertagt.

Millerand Bleißt Politiker
Paris, 12. Juni. Wie „Matin“ berichtet, wird Präſi-

dent Millerand morgen in ſeine Villa in Verſailles über-
ſiedeln. Er werde ſeine Tätigkeit als Advokat wieder über
nehmen. Jm übrigen werde er ſich um den, durch den Tod
eines rechtsſtehenden Abgeordneten der Kammer frei gewor-
denen Kammerſitz bemühen.

Der Kampf der Fiſenbahner,
Berlin,, 11. Juni. (Drahtlos.) Heute oder morgen dürfte

in Berlin die Entſcheidung fallen, ob die rund 400 000
Eiſenbahnarbeiter den Kampf gegen die Reichseiſenbahnver
waltung aufnehmen oder nicht. In Berlin ſind die Vertreter
der Chriſtlichen Gewerkſchaften zuſammengetreten. Wie man
hört, beſteht Neigung, das letzte Gewerkſchaftsmittel zur An
wendung zu bringen. Die Abſtimmung über die Frage, ob
der Streik durchgeführt werden ſoll, iſt auf Mittwoch nach

mittag verſchoben worden.

Denkſchrift des Reichsfinanz miniſteriums über den Per
ſonalabbau.

Berlin, 11. Juni. (Drahtlos.) Wie die „Telegr nUnion“ erfährt, wird die vor einiger Zeit bereits eküe
digte Denkſchrift des Reichsfinanzminiſteriums über den Per-
ſonalabbau in den nächſten Tagen dem Reichstage zu ehen.Der Denkſchrift iſt als Stichtag der 1. April 1524 zu G bunde

elegt. Aus der der Denkſchrift grfugen Ueberſchrift geht
erk u e yt hen im Reichsdienſteßlich Reichseiſenbahn un e oſt beſchäftigten1 509 214 Köpfen bis 31. März 1924 396858 tn

alſo 24,9 Prozent, abgebaut worden ſind. Die Erſparniſſe
an Gehältern für das abgebaute Perſonal betrage insgeſammt455 Millionen Goldmark. Dadurch ermäßigen ſich ple ge

jreichende wirtſchaftliche Ergebnis auch überall herbeizuführ
Die für die Ausführung verantwortlichen Stellen des Außen-

Der Beamtenabban bei der Reichsbahn noch micht beendet.

Berlin, 11. Juni. Von unterrichteter Seite erfährt die
„Telunion“: Jn den Kreiſen des Eiſenbahnperſonals iſt
vielfach die Meinung vorhanden, daß der Perſonalabban
erledigt ſei und weitere Abbaumaßnahmen nicht in Be
tracht kämen. Dieſe Auffaſſung iſt unrichtig. Solange die
Perſonalabbauverordnung in Kraft iſt, hat die Verwaltung
die geſetzlichen Unterlagen, um ungeeignetes und überzähliges
Perſonal zu entlaſſen. Sie iſt aus wirtſchaftlichen Gründenauch verpflichtet von dieſer Möglichkeit auch Gebrauch zu

machen. Wenn auch die auf das geſamte Reichsbahngebiet
ausgedehnte Geſamtaktion im großen und ganzen als abge
ſchloſſen betrachtet werden kann, ſo hat ſich doch herausge-
ſtellt, daß noch weitere Einzelmaßnahmen in Ausſicht ge
nommen werden müſſen und zum Teil ſchon im Gange
ſind, um das mit der Perſonalabbauverordnung ren

ühren.

dienſtes werden in ſorgfältiger Nachprüfung feſtzuſtellen
haben, wo noch ungeeignetes Perſonal vorhanden iſt und in
wieweit vorhandene Kräfte noch entbehrt werden können.

Die heutige Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 12. Juni. Das Reichskabinett trat heute nach-

mittag zu einer mehrſtündigen Sitzung zuſammen, an der
auch die aus Paris zurückgekehrten Staatsſekretäre Tren-
delenburg und Vogt teilnahmen. Dieſe Herren er-

Sozialismus und Arbeitsloſtgkeit.
Der Sozialismus hat in den letzten Jahren allenthalben

zumal in Deutſchland eine Ueberfülle weltverbeſſernder Ge
ſetze und Maßnahmen hervorgebracht. Die Mehrzahl davon
beſchäftigte ſich mit der ſozialen und wirtſchaftlichen Hebung

der Arbeiterklaſſe, die vor der angeblichen Ausbeutung
durch das Kapital geſchützt werden ſollte. Die wichtigſten
Erzeugniſſe dieſer Politik ſind einmal die Arbeitsloſenver
ſicherung, die Einführung des SStunden Tages, ſodann
ein noch nicht überall durchgeführtes Beſtreben, einen Normal-
lohn durchzuführen, der dem einzelnen Arbeitnehmer das
Exiſtenzminimum verbürgen ſollte. Während bei uns dieſe
Entwicklung ihren Höhepunkt überſchritten hat, ſteht ſie
in England noch in ihren Anfängen. Aber auch ſchon hier
ſind eine ganze Reihe von Zielen erreicht worden, die
als marxiſtiſch bezeichnet werden können. Jhre Geſamtwirkung
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß man ſagt, der Arbeit-
nehmer hat einen großen Teil ſeines Programms
ſchon heute verwirklicht. Wird er arbeitslos, wird er
auf Staatskoſten unterhalten. Er braucht nur beſtimmte
Stunden zu arbeiten und für dieſe Stundenleiſtung erhält

er einen Lohn, der weniger von ſeinem Arbeitsprodukt als
von der Macht ſeiner Organiſation oder Gewerkſchaft ab
hängig iſt. Wir wollen davon abſehen, daß in England gegen
wärtig noch rund 1 Million Arbeitsloſer den öffentlichent
Kaſſen zur Laſt fallen, wir wollen nicht darauf hinweiſen,

ſtatteten Bericht über ihre Arbeiten innerhalb des Eiſen-
bahn- und Jnduſtrie-Obligation-Komitees. Ferner beſchäftigte
ſich das Kabinett auch mit der Verlängerung der Mieumver-
träge, ohne jedoch irgendwelche Beſchlüſſe in dieſer Ange-
legenheit zu faſſen. Das Kabinett will erſt abwarten,
welchen Verlauf die morgen ſtattfindendenVerhandlungen nehmen werden.

Keine Bekeiligung des Völkiſchen Blockes an der Bayeriſchen
Regierung.

Blättermeldungen aus München zufolge iſt der Verſuch
der deutſchnationalen Landtagsfraktion, den völkiſchen Block
an der Koalitions- und Regierungsbildung in Bayern teil-
nehmen zu laſſen, als geſcheitert anzuſehen, nachdem die
bayeriſche Volkspartei, die für geſtern nachmittag angeſetzte
Führerbeſprechung mit den Fraktionsvorſtänden der Deutſch-
nationalen, der Völkiſchen und des Bauernbundes in letzter
Stunde abgeſagt hatten. Auch hat der Völkiſche Block eine
Fortſetzung der am 6. Juni eingeleiteten Verhandlungen
als nutzlos abgelehnt, da auch auf die bloße Entgegennahme
der Mindeſtforderungen der Deutſchvölkiſchen nicht einge-
gangen wurde.

Die Deutſchpölkiſchen an den
Reichskugspräſidenten,

Berlin, 11. Juni. Die Reichstagsfraktion der Deutſch-
völkiſchen Freiheitspartei hat an den Reichstagspräſidenten
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie erklärt, daß ſie in der
Abſtimmung vom 6. Juni keine Vertrauenserklärung für
die Regierung erblicken könne. Sie tritt der Auffaſſung
der Regierungsparteien entgegen, daß die Regierung auf
Grund dieſer Abſtimmung ermächtigt ſei, derartige wichtige
Entſcheidungen, wie ſie in der Frage des Dawes-Gutachtens
zu fällen ſind, zu treffen und fordert für eine Deutſche
Regierung eine zwei Drittel Mehrheit. Die
Fraktion warnt vor den praktiſchen Folgen einer ſolchen
Auffaſſung und erklärt, daß ſie ſich niemals an die Ent-
ſcheidungen dieſer Regierung für gebunden halten wird.

Nationalſozigſiſten unck Deutſchnationgle.

Berlin, 11. Juni. Wie die „Telegraphen-Union“ hört
hat die Fraktion der Nationalſozialiſtiſchen Fretheitspartei
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion Gelegenheit gege-
ben, ſich an dem Proteſt gegen die Abſtimmung am 6. Juni
und gegen die Auffaſſung der Regierungsparteien, daß dieſe
Abſtimmung eine Ermächtigung zur Annahme des Dawes-
Gutachtens darſtelle, zu beteiligen. Sie hat jedoch eine Be
teiligung abgelehnt.

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes.
Berlin, 12. Juni. Der Vorſitzende des Auswärtigen Aus-

ſchuſſes des Reichstages, Abg. Herrmann Mülker hat,
wie der „Vorwärts“ meldet, im Einvernehmen mit der
Reichsregierung den Ausſchuß auf Dienstag, den 17. Juni
vormittags 10 Uhr einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht
die Beſprechung des Sachverſtändigengutachtens, der allge-
gemeinen Handelsvertragsver handlungen und der deutſch
ruſſiſchen Beziehungen.

Ein Reichsweßrſoldut im franzöſiſchen (eſfüngnis.
Düſſeldorf, 12. Juni. Das franzöſiſche Kriegsgericht ver

urteilte den Reichsmarineſoldaten Fritz Maßfeller aus
Düſſeldorf zu zwei Jahren Gefängnis, weil er ohne die
vor geſchriebene Genehmigung der Beſatzungsbehörde im be-
ſetzten Gebiet geweilt hat. Maßfeller wollte in Urlaub zu
ſeinen Eltern in Düſſeldorf fahren.

Neue Putſchvorbereitungen der Geparatiſten.

Köln, 12. Juni. An hervorragender Stelle veröffentlicht
die „Köln. Ztg. in ihrer Morgenausgabe vom 12. Juni
Mitteilungen über die neue ſeparatiſtiſche Bewegung im
Ruhrgebiet. Aus den Ausführungen geht hervor, daß

in Düſſeldorf

en des Reiches um 15,3 Prozent. Pläne für einen neuen Putſch für die Rheiniſch-

daß wir in Deutſchland auf dem beſten Wege ſind, unſere
bisher unſichtbare Arbeitsloſigkeit in eine allenthalben ſicht
bare zu verwandeln. Alle Arbeiterſchutzgeſetze reichen nicht

hin, um die Verſchlechterung der Konjunktur aufzuheben,
denn der Weltmarkt nimmt keine Rückſicht auf ſozialpolitiſche

Experimente. JGleichlaufend mit der Vermehrung der geſetzgeberiſchen
Bemühungen um das Wohl der Arbeiterklaſſe vollzieht ſich
faſt unbemerkt unter der Oberfläche eine Entwicklung, die

vielleicht durch eben dieſe Bemühungen hervorgerufen
letzten Endes eine Gefährdung der induſtriellen Vorherr-
ſchaft Europas bedeutet. Die gleichmacheriſche Tendenz der
Jnduſtriegeſetzgebung hat zwar den wirtſchaftlich Schwachen
einen gewiſſen Grad von Nutzen gebracht, aber ſie hat
auch eine Vormachtſtellung der ungelernten jugendlichen
Arbeiter erzeugt, die dem vorwärtsſtrebenden, dem pflicht-
eifrigen, dem gelernten Jnduſtriearbeiter den ſozialen Auf-
ſtieg und das Fortkommen ſo erſchwert hat, daß man heute
von einer Flucht der qualifizierten Arbeiter aus Europa
ſprechen kann. Sie ſind nach Amerika abgewandert, wol
man das handwerkliche, berufliche Können zu ſchätzen weiß.
Jn England plant man gegenwärtig ein umfaſſendes Haus-
bauprogramm. Seine Ausführung ſcheitert an der Abnahme
der im Maurerberuf Beſchäftigten, und dieſe Abnahme iſt
zum Teil darauf zurückzuführen, daß die wirklich erſte
klaſſigen Maurer von Amerika abſorbiert worden ſind. Aehn-
liches findet ſich nicht nur in England, ſondern auch im
Deutſchland. Was iſt die Folge? Jn den Vereinigten Staaten
verſammelt ſich der beſte und befähigtſte Teil der europäiſchen
Arbeitermaſſe. Hier werden ſie in einem techniſch vollendeten
Jnduſtrielande zweckentſprechend eingeſtellt zu einer gefähr-
lichen Konkurrenz für die Jnduſtrieſtaaten der alten Welt.
Die amerikaniſche Konkurrenz iſt kein Hirngeſpenſt. Sie
wird in der ganzen Welt verſpürt, und da ſie getragen
wird von einer vorzüglichen Technik, von den beſten Arbeits
kräften der Welt, bedeutet ſie eine ernſte Gefahr, und das
Bedenkliche unſerer gegenwärtigen Arbeitspolitik beſteht da
rin, daß ſie im tiefſten Grunde durch die ſyſtema-
tiſche Ausſchaltung des Leiſtungslohnes dieſe
Entwicklung befördert. Die tatſächliche Wirkung der
europäiſchen ſozialiſtiſch infizierten Arbeitspolitik läuft alſo
darauf hinaus, durch Einengung der wirtſchaftlichen Freiheit
die beſten Kräfte aus dem Lande zu ſcheuchen,
ſie der Konkurrenz zuzuführen, wodurch ſchließlich eine Ver
mehrung der Arbeitsloſigkeit und keine Ver-
minderung erreicht wird. Gewiß ſteckt dieſe Entwicklung
vorläufig noch in ihren Anfängen. Aber wenn beiſpiels-
weiſe den deutſchen Jnduſtrien fortgeſetzt die zu höchſter
Leiſtung ausgebildeten Arbeitskräfte entzogen werden, ſo
muß das ſchließlich eine Verminderung der Qualität her-
vorbringen, damit eine Verminderung der Verkaufsfähigkeit
der erzeugten Ware und letzten Endes Vermehrung der Ar-
beitsloſigkeit. An dieſem Ergebnis können alle geſetzgebe-
riſchen Maßnahmen nichts ändern. Die Erziehung des Ar
beiternachwuchſes iſt in erſter Linie eine Aufgabe der Ar-
beiterſchaft ſelbſt. Da aber deren Organe von dem politiſchen
Machtbedürfnis einer Maſſe ungelernter Arbeiter beherrſcht
werden, iſt für den Augenblick wenig Hoffnung auf eine
Aenderung der Geſinnung. Uns bleibt nur die Hoffnung
auf die Wirkung der gegenwärtigen Kriſis der deutſchen
Wirtſchaft, die mit Recht eine Geſundungskriſis genannt
werden kann. Nur die ehrliche Arbeit der geſamten Nation
kann uns die in den Nachkriegsjahren verlorene induſtrielle
und wirtſchaftliche Weltgeltung wieder verſchaffen.



Weſtfäliſche Rupublik von den Sonderbündlern, bei denen
der bekannte Matthes noch immer eine große Rolle
ſpielt, bis ins Einzelne ausgearbeitet wurden. Eine be-
ſondere Schutztruppe, die „Rheno“ iſt gebildet worden und
mit Waffen verſehen. Die Führer der „Rheno“ rekrutieren
für die Truppe Erwerbsloſe, Kommuniſten und Syndikaliſten,
Man arbeitet jetzt darauf hin, in etwa fünf bis ſechs Wochen d
losſchlagen zu können. Die Jnformationen der „Köln. Ztg.“
beruhen auf Beratungen der Vertrauensleute der Sonder-
bündler und der „Rheno“ in den Ortsgruppen und anderen
Verſammlungen.

Eröffnung des Dölſerbundes.
Genf, 11. Juni. Der Völkerbundsrat iſt heute Vor

i gag zu ſeiner 39. Tagung zuſammengetreten. Auf An
trag des italieniſchen Delegierten Salandra, der über die
Saarfrage berichtete, beſchloß der Rat, die deutſche Note
vom 30. Mai über die Garantien und die franzöſiſche
a t im Saargebiet, die der Regkierungs-kommiſſion des Saargebietes zur Stellungnahme zugeſandt

erſt auf die nächſte Tagung des Völkerbundsrates

Die umerikuniſche Präüſiedentenwuhl,
Cleveland, 12. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung wurde dasProgramm der Partei feſtgelegt. Die renrbe des Präſi

denten Coolidge entwickeln eine fieberhafte Tätigkeit, um
die Kandidatur Coolidges durchzuführen. Bezüglich des Par
teiprogramms ſcheinen keine Schwierigkeiten zu beſtehen. Um
den Konflikt zwiſchen Coolidge und dem Senat nicht aufs
Neue h r dürfte die Frage des HaagerSchtedsgerichtshofes wohl nicht in ihren Einzelheiten disku
kiert werden und das politiſche Programm dürfte darnach
nur allgemeine Andeutungen enthalten.

Newyork, 12. Juni. Auf dem Parteikonvent der Republi-
kaner in Cleveland nahmen die Anhänger La Follettes
eine Entſchließung an, in der ſie eine aktive Reviſitons-
politik für den Vertrag von Verſailles forderten. Die Deut
ſchen im mittleren Weſten haben ſich für die Präſident-
ſchaftskandidatur La Follettes ausgeſprochen.

Dertrauenvotum für Muſſolini,
Mailand, 11. Juni. Die neue ikalieniſche Kammer hat dermit 361 von 468 Stimmen das erkennen Nuoge

Begegunng zwiſchen Macdonald und Muſſolini in London,

Paris, 11. Juni. Eine Havasnote vom Dienstag Abendbeſagt, daß Macdonald die Einladung Muſſolinis, t dem
ſelben in der Schweiz eine Begegnung zu haben, nicht an
nehmen werde. Macedonald ſerge es vielmehr vor, Muſſolini
nach London einzuladen, da ſeine Arbeiten es ihm augenblick-
lich nicht erlauben, ſich von London zu entfernen. Anderer
ſeits glaubt man, daß Muſſolini zögern werde, eine even
tuelle Einladung Macdonalds, nach London zu kommen,
anzunehmen, da ihn der Weg nach Paris führen würde
und Muſſolini gar nicht daran denkt, vor der Löſung der
Tee hen nkrotcz mit der franzöſiſchen Regierung Fühlung

Die Tagung der kommuniſtiſchen Jnkernationale.
Moskau, 11. Juni. Die erweiterte Exekutive der kommu-

niſtiſchen Internationale e heute ihre Vorberatungen,
Die Tagung wird ungefähr in 14 Tagen abgehalten werden,
Delegterte der einzelnen Staaten langen allmählich in Moskau
an. Die Vertretung der einzelnen Gebiete wird folgender
maßen feſtgelegt: Rußland 75 Delegierte oder Stimmen,
Deutſchland 40, TſchechoSlowakei, Frankreich und Jtalten
je 20, England, Polen und Amerika je 10. An der Tagung
a eſptereke et h r n teilnehmenalieniſchen aximaltiſten i vorwegiſche Arbeiterpartet. Ftniatiſten, wie die now

Kuſſiſcher Proteſt an Polen,
Moskan, 11. Juni. Der Notenaustauſch zwiſchen derSowjet- und der polniſchen Regierung betreffend ſfe Untey-

drückung von Minderheiten in Polen iſt nunmehr durch
eine Note Tſchitſcherins abgeſchloſſen. Jn dieſer Note er
klärt die Sowjetregierung, daß ſie die Nichtbeantwortung
der begründeten Anſchuldigungen ſeitens der polniſchen Re
gierung als Verletzung des Artikels 7 des Rigaer Vertrages

betrachte und gegen das Vorgehen der polniſchen Regierunauf das Entſchiedenſte proteſtiere. polniſchen Regterung

nſſinoff ruſſiſcher Geſandker in Athen.
Moskau, 11. Juni. (Drahtlos.) Der frühere erſte Sekrerar

und Preſſechef der Berliner ruſſiſchen Botſchaft, Uſſinoff,
er ſich auch in Berliner politiſchen Kreiſen großer Beliebt-

heit erfreute, iſt als Geſandter der ruſſiſchen Regierung für
Griechenland in Athen eingetroffen. Er hat geſtern dem
Präſidenten der ſein Beglaubigungsſchreiben über
reicht. Jn ſeiner Anſprache betonte der Geſandte Uſſinoff,
daß er ſeine ganze Kraft der Entwicklung der wirtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Republiken widmen werde.

Aus Stadt und Umgebung
Dus sparkaſſenguthaben und die Kleinrentner,

Eine Aufwertung möglich.
Durch die Feſtſetzung der Reichsbank, wonach die Renten

mark gleich 1 Billion Papiermark gilt, und durch die
dritte Steuernotverordnung, nach der das Reich den Zinſen-
dienſt für die Kriegsanleihen einſtellt, iſt ſo wird in
einer Kleinen Anfrage im preußiſchen Landtag ausgeführt
der Maſſe der kleinen Sparer alles genommen, was
ſie ſich in jahrzehntelanger Arbeit erſpart hat.
Die Anfrager führen weiter aus, daß die Sparkaſſen der-
jenigen Städte, die Sachwerte im Waldbeſitz hätten, mir
Leichtigkeit den Ver pflichtungen ihren Sparern gegen-über nach kommen könnten. Auf die Frage, was das
Staatsminiſterium zu tun gedenke, „um die Reichsregierung

erteilt der preußiſche Miniſter des Jnnern, dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, nachſtehende Antwort:

„Die dritte Steuernotverordnung ſieht in den 88 1, Ziffer
9, und 7 eine Aufwertung der Guthaben beiöffentlichen oder unter Staatsauſfſicht ſtehenden Sparkaſſen

vor. Die näheren Beſtimmungen über Bildung und Ver-
teilung der Teilungsmaſſe ſowohl als über einen etwa
vom Schuldner zu der Teilungsmaſſe zu leiſtenden Beitrag
ſind den Landesregierungen überlaſſen. Bei Erlaß der in
Vorbereitung befindlichen preußiſchen Ausführungsbeſtim-
mungen wird geprüft werden, ob und in welchem Umfange
die rechtlich als Schuldner der Sparkaſſenguthaben zu be
trachtenden Gewährleiſtungsverbände der öffentlichen Spar
kaſſen entſprechend ihrer Leiſtungsfähigkeit zu Beiträgen
werden herangezogen werden können.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 10. Juni 1924.
Die auf den Stichtag des 10. Juni berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegenüber
dem Stande vom 3. Juni (118.4) einen weiteren Rück
gang um 1 v. H. auf 117.2.

Chriſtlicher Gedenktag in den Schulen. Der Einführung
des Chriſtentums in Pommern ſoll auch in den Schulen der
Provinz gedacht werden. Der Miniſter für Volksbildung
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Regierung die
Schulleiter ſämtlicher ihr unterſtellten Anſtalten anweiſt,
am 14. Juni des 800 jährigen Gedenktages der Einführung
des Chriſtentums in Pommern in den Schulen in geeigneter
Weiſe zu gedenken. Er hält es aber nicht für angängig,
die Schüler zur Teilnahme an einem beſonderen Jugend-
gottesdienſt an einem Wochentage um 11 Uhr vormittags
vorzeitig vom Unterricht zu befreien. Für die kirchliche
Feier der Jugend wäre der Sonntag der gegebene Tag.

Auslandsreiſen von Schülern werden vom preußiſchen

Mitteilung an die Provinzial-Schulkollegien als unerwünſcht

kräftige Schülergruppen in größerer Zahl im Ausland auf-
treten, oder daß Schüler im Auslande die Wohltätigkeit der
deutſchen Kreiſe oder gar der Bevölkerung in Anſpruch
nehmen. Beides ſei im Ausland mißbilligt worden, und

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Wontag Dienstag Mittwoch Donnerst. Freitag Sonnabd. Sonntag

Die DieKolpor- MadameFleder Fledertage aus vutterſiy maus

Nutßan der Weiſe
Sie mögen nicht ganz unrecht haben die Leute, die da be

haupten, es ſei der klaſſiſchen Stücke zu viel, die uns der
Theaterverein biete und man kann den Wunſch, mehr Luſt-

zu ſehen, recht wohl verſtehen. So ein Luſtſpiel, da
reut man ſich, ergötzt man ſich über die komiſchen Einfälle,

lacht wieder einmal herzlich, tauſcht auch wohl oberflächlich
Gedanken darüber aus, aber das iſt auch meiſtens alles,
etwas Bleibendes hat „man, von einigen Ausnahmen abge-
ſehen, gewiß nicht. Einen wieviel größeren Genuß bereitet
uns aber ſolch ein Werk, wie z. B. auſ „Nathan der
Weiſe der geſtern im Tivoli ſeine Erſtaufführung vor vollem
Hauſe in Merſeburg erlebte. Bietet ein derartiges Werk nicht
viel Wertvolleres? Es verſchafft uns nicht nur einen vorüber
Pornen Genuß, vielmehr bietet es uns dauernde, bleibende

Voll und ganz kann man Leſſings „Nathan“ nur ver-ſtehen, wenn man die Entſtehunhegeſchiote bieſes drama-

tiſchen Gedichts kennt. Sie fällt bekanntlich in die Zeit
des religiöſen Streites Leſſings mit dem Hamburger Haupt
paſtor Melchior Goeze, der Leſſing ſeine Stellung
u koſten drohte. Leſſing war die beſchränkte Cenſurfreiheit,
ie er bis dahin genoß, entzogen woörden, und er ſchrieb

damals an Eliſe Reimarus: „Jch muß verſuchen, ob man
mich auf meiner alten Kanzel, auf dem Theater, wenigſtens
noch ungeſtört will predigen laſſen.“ Das Stück wurde viel

n r r J Erfolg aufgeführt. Erſte es in Magdeburg undWirkungen g Weimar durchſchlagende
Der Weltanſchauuung, die in „Nathan der Weiſe“ zuTage tritt, wird man nur dann gerecht, wenn man s in

dieſem Stücke gepredigte Evangelium der Duldung zuſam-
menhält mit der hohen Wertſchätzung,, die der Dichter dem
Chriſtentum anderwärts angedeihen ließ. Der Kernpunkt
des ganzen Werkes iſt der: Leſſing will ſeinen in buch-
ſtabengläubiger Verketzerungsſucht befangenen Angreiferne er betonen, daß dort überall wahre Religioſitht mög-
ich iſt, wo die rechte r den Menſchen adelt,Leſſing hat nicht, wie ihm oft vorgeworfen wird, das Chri
ſtentum abſichtlich zurückgeſetzt, er wollte lediglich der

chriſtlichen Geſellſchaft einen Spiegel vorhalten.
Wenn „Nathan der Weiſe“, der eigentlich garnicht zur

Aufführung beſtimmt war, oft nicht den Erfolg erzielte,
den er verdient, ſo lag das zum großen Teile an den
Schauſpielern, doch dürfte auch das geringe Verſtändnis
der Zuſchauer einen Teil Schuld daran tragen. Umſo froher
verließ man geſtern abend das Theater denn die Auf-

Beſſer konnte ſich Alfred Durra, der Liebling auch der
Merſeburger Theatergemeinde, nicht von uns verabſchieden
als in der Rolle des „Nathan“. Seine ganze Seele hatte er
hier hineingelegt, wunderbar, herrlich, charakteriſierte er
den weiſen Juden, der ſelbſt Schweres durchlebt, aber für
jeden ein Herz hat und mit wahrer väterlicher Liebe an der
angenommenen Tochter hängt. Die Wiederſehensſzene
mit Recha, das Geſpräch des Juden mit dem Tempelherrn
Nathan vor Saladin, das waren Szenen, deren Bild man
nicht ſo leicht vergißt. Wehmut aber erfüllte das Herz eines
ernſten Bewunderers Durras, weil er dieſen vortrefflichen
Künſtler zum letzten Male ſah. Und nun Recha: Hold
und lieblich, vorerſt noch ganz unter dem Eindruck des erſt
ſo kurz vorher Erlebten, des Gerettetſeins aus grauenvollem
Flammentod, dem Vater von Herzen zugetan, in über-
ſinnlicher, phantaſievoller, reiner Liebe zum Retter ihres
Lebens, dem Tempelherrn, ſo tritt ſie vor unſere Augen und
rührt das Herz des Zuſchauers. Luiſe Seſſing war es,
durch die die holde Recha in geradezu idealer Weiſe ver-
körpert wurde. Friſch und temperamentvoll ſpielte Fritz
Henſel den Tempelherrn, deſſen Wandlung von einem
lebensmüden mit Vorurteilen behafteten Menſchen zum lie-
benden Jüngling ſich vor unſeren Augen vollzieht. Wir ver-
ſtehen ſeinen grauſamen Schmerz, als er da, wo er die Ge-
liebte in ſeine Arme als glückliche Braut ſchließen will,
von Nathan erfährt, es ſei ſeine leibhaftige Schweſter Der
Künſtler verſtand es meiſterhaft, die ſeeliſchen Kämpfe des
jungen Ritters im Mienenſpiel zum Ausdruck zu bringen.
Kurt Weiße als Sultan Saladin war zwar ein wür-
diger Darſteller des Muſelmanenherrſchers, doch konnte nicht
immer ſein Spiel erwärmen. Wäre er an einzelnen Stellen
ein klein wenig mehr aus ſich herausgegangen, ſo hätte das
dem Geſamteindruck durchaus nichts geſchadet. Jmmerhin
boten die Szenen mit Sittah, des Sultans Schweſter, von
Paula Thetter-Lange in bekannter Weiſe hervor-
ragend charakteriſiert, noch genug des Köſtlichen. Als Der-
wiſch war Alfred Haller wieder einmal in ſeinem
Element, und der Kloſterbruder konnte nur Albert Wal-
ter ſein, er war für die Rolle des gemächlichen, von ſeinem
Patriarchen zu allerlei Gängen, die ihn „ekelten“, ge-
brauchten Mönchleins wie geſchaffen. Sein „ſo ſagt der
Patriarch“ brachte er immer famos heraus, daß ſtets ein
Lächeln über das Geſicht des Zuſchauers huſchte, der auch
ihn, da er ſich geſtern in dieſer Rolle von uns verabſchiedete,
mit Wehmut ſcheiden ſieht. Endlich ſei noch des Patriarchen
gedacht. Jn Goswin Hoffmann hatte man den denk-
bar günſtigſten Darſteller des geiſtlichen Würdenträgers ge-
funden. Hermine Ziegler war eine vortreffliche Daja.

So kann man zum Schluß wohl mit Recht behaupten,führung war ſowohl für die KünſtlerStück ein ſchöner Erfolg. er wie aus kar das daß die geſtrige „Nathan“ Aufführung einen Höhepunkt im

zu veranlaſſen, die ſoziale Ungerechtigkeit zu beſeitigen,“

darunter drohe auch in deutſchfreundlichen Auslandskreiſen
die Bereitwilligkeit zu leiden, erholungsbedürftige Kinder bei
ſich aufzunehmen.

Studentenaustauſch. Wie das Auslandsamt der Deutſchen
Studentenſchaft, Berlin-Charlottenburg, Berlinerſtr. 137
mitteilt, wird in dieſem Sommer vom 4. Auguſt bis 4.
September ein Studentenaustauſch mit Ungarn und vom
5. Auguſt bis 5. September ein ſolcher mit Dänemark
ſtattfinden. Meldungen dazu ſind bis zum 5. Juli für
Ungarn, und bis zum 25. Juli für Dänemark einzureichen.
Der Austauſch vollzieht ſich in der Form, daß jeder deut'
Student, der ſich zur Teilnahme meldet, als Gegenleiſt.
für die Zeit ſeines Aufenthalts im Ausland für die gleiche
Zeit einem ausländiſchen Studenten freie Unterkunft und
ſei ung in einer deutſchen Familie zur Verfügung
tellt.

Tagung des Landesverbandes der Deukſchen Volkspartei
Halle Merſeburg in Naumburg und Freyburg. Der Landes-
verband der D. V. P. Halle-- Merſeburg teilt uns mit:
Altem Brauche gemäß tritt der Vorſtand des Landesverbandes
der D. V. P. Halle Merſeburg einmal im Jahre außer-
halb Halle zuſammen. Diesmal werden Naumburg und Frey-
burg beſucht. Folgender Verlauf der Tagung iſt vorgeſehen:
Am Sonnabend, den 14. Juni d. Js. um 51 Uhr erwei-
terte Vorſtandsſitzung im Lokal „Erholung“, Naumburg,
Louiſenſtraße 1. Exzellenz Dr. Schnee, Berlin, früherer
Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Mitglied des Reichstages,
wird über die Vorgänge bei der letzten Regierungsbildung
ſprechen und außerdem eingehend die ſchwebenden außen-
z ſchen Fragen behandeln. Der Vortrag, zu dem alle Par-
eimitglieder und auch Nichtmitglieder in beſchränktem Um-

fange Zutritt haben, dürfen allgemeines Intereſſe bean-
pruchen. Am Abend findet in der „Erholung“ in Naumburg

geſelliges Beiſammenſein ſtatt. Der Sonntag, 15. Juni d. Js.
vereinigt die Parteifreunde auf einem gemeinſamen Aus-
flug nach Freyburg, dort iſt die Beſichtigung der verſchiede-
nen Sehenswürdigkeiten (JahnDenkmal, Jahn-Grab, Eda
acker, Schloß ete.) vorgeſehen. Um 1 Uhr gemeinſames
tageſſen in der Sektkellerei. Alle Parteifreunde ſind zu dieſer
Tagung herzlichſt willkommen. Quartieranmeldungen ſind
an Frl. Zimmermann, Naumburg, Sedanſtraße 27, zu richten.

Vom Zoologiſchen Garten Halle. Vielerlei kam zuſammen
und lockte ungefähr 30 000 Menſchen zu Pfingſten in den
Zoo: Der reichere Tierbeſtand, die gute Muſik, der herrliche
Bergpark und das prachtvolle Wetter. Es iſt alſo minde-
ſtens jeder ſechſte Hallenſer in den Zoologiſchen Garten ge-
pilgert! Das ſind ſehr erfreuliche Zahlen. Leider iſt aber
über die Disziplinloſigkeit vieler Beſucher zu klagen. Raſen-
plätze und Anpflanzungen werden keineswegs geſchont, man
trampelt gedankenlos alles nieder. Roſen und Jasmin, Hol-
lunder und Schwertlilien werden abgeriſſen und 100 Schritt
weiter achtlos beiſeite geworfen; die Tiere ſind nicht zum An
ſchauen und Betrachten da, ſondern zum Aergern und Hän-
ſeln. Greift einer der Auſſichtsbeamten ein, ſo muß er ſich
noch Grobheiten ſagen laſſen. Früher, d. h. vor dem Kriege,
paßte das Pblikuum auf ſich ſelbſt auf, da fanden ſich immer
viele die ſchlechtes Benehmen hinderten und rügten, heute
ſind es leider nur noch vereinzelte Freunde des Zoo und ſener
Tiere, die ſelbſt mit helfend einzugreifen wagen. Hoffentlich
ändert ſich im Laufe der Zeiten auch dieſes, wie ſich ſo
mancherlei wieder gebeſſert hat. Donnerstag Nachmittag und
Abend finden zwei Konzerte des WittekindOrcheſters ſtatt.

In den Schaukäſten unſerer Filiale in der Gotthardtſtraße
ſind heute wieder neue Bilder zum Aushang gelangt. Sechs
neue Aufnahmen von dem weltberühmten Tierpark Hagen-
beck in Hamburg eröffnen den Reigen. Es folgen: Der König

Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in einer von Italien eröffnet die 27. Legislatur Periode. Der eng
liſche ReichsDanktag im Wembles Stadion. Es ſchließen

bezeichnet. Es ſei nicht zu billigen, daß beſonders zahlungs-3

en

die Reihe Aufnahmen von Deutſchen und engliſchen Rennen.
Die Koſten der Erwerbsloſenunterſtützung. Die Ausgaben

für die Erwerbsloſenunterſtützung betrugen im April nahezu
12 Millivnen, allein in Preußen 6239 493 Mark, Sach-
ſen 1670 811, Bayern 1394 763, Baden 686 905, Thü-
ringen 550 139, Heſſen 275 186, Hamburg 228 364, Würt-
temberg 193 465, Anhalt 139 005, Braunſchweig 130
Oldenburg 80 781, Mecklenburg- Schwerin 76 648 Mark Uns
Die Beträge verteilen ſich auf 462 775 Hauptunterſtützungs-
empfänger, 297 573 ſolchen von Zuſchlägen, 5324 unter
18 Jahren. Länger als ſechs Monate wurden unterſtützt
40 699. Jnbegriffen ſind Familienzuſchläge, Krankenver-
ſicherungsbeiträge, Reiſe, Umſchulungs, Anlerne-, Arbeits-
ausrüſtungs- und Verwaltungskoſten des Arbeitsnachweiſes
mit Einſchluß des Zweidrittelanteils des Landesamts.

Alfred Durra und Albert Walter, die wir mit
herzlichem Bedauern ſcheiden ſehen, wünſchen wir weitere Er-

lge am neuen Wirkungsort und das Beſte für die Zukunft.folge 8 K. L. Andrich.Die Sktadthallenwoche in Halle.
Feſtvorſtellungen im Stadttheater.

Für die „Meiſterſinger- Aufführung“ am 24. Juni
wurden verpflichtet: Kammerſänger Friedrich Plaſchke von der
Staatsoper Dresden (Hans Sachs), Kammerſänger Ludwig Er
mold von der Staatsoper Dresden (Beckmeſſer), Kammerſänger
Fritz Krauß vom Bayr. Nationaltheater in München (Walter
Stolzing), Kammerſänger Waldemar Henke von der Staats
oper Berlin (David), Kammerſängerin Eliza Stünzner von
der Staatsoper Dresden (Eva.). Muſikaliſche Leitung Dr.

Georg Göhler. eFür die Parſifal- Aufführung am 27. Junt haben ihr
Mitwirkung zugeſagt: Kammerſänger Friedrich Plaſchke, Dre
den (Amforta) Kammerſänger Karl Braun von der Staats
oper Berlin (Gurnemanz), Kammerſänger Robert Hutt von
der Staatsoper Berlin (Parſifal), Kammerſängerin Helene
Wildbrunn von der Staatsoper Berlin (Kundry).

Eintrittskarten zu Gaſtſpielpreiſen ſtnd ab Donnerstag
an der Kaſſe des Stadttheaters erhältlich.

Ein prähiſtoriſches Menſchengerippe. Bei Osralan in Mäh-
ren iſt dieſer Tage das Gerippe eines Mannes von hohem
Wuchs aus prähiſtoriſcher Zeit gefunden worden, der, nach
der Menge der Grabgeſchenke zu ſchließen, von hohem Rang
geweſen ſein muß. Man fand in dem Grabe außer 20
bemalten Gefäßen eine eiſerne Speerſpitze, Bronzenadeln,
und Verzierungen, Bernſteinkorallen, Geräte aus Tierklauen
ſowie auch Reſte von Speiſen.

Feſtſpiele und Trachtenfeſt in Nördlingen. Der Stadtrat
von Nördlingen hat beſchloſſen, in dieſer alten Reichsſtadt
nach Art des Rotenburger Meiſtertrunks und der Dinkels-

lern aber,

ein großes Trachtenfeſt zu veranſtalten.
packende Bilder aus Nördlingens reicher Geſchichte zeigen
und hohes Jntereſſe bei allen finden, die für Weſen und
Romantik der alten deutſchen Städte ſich erwärmen können.

Die Höhle des Luperecal“ und Virgil. Der bekannte
Archäologe, der Direktor der Ausgrabungen am Palatinhügel
in, Rom, Giacomo Bonni, teilt mit, daß er die „Höhle
des Lupercal“ freilegen und dem Publikum zugänglich machen
werde. Jm Zuſammenhang mit diefer Mitteilung beſchloß
die virgiliſche Akademie zu Mantug, den am 15. Oktober
1930 wiederkehrenden zweitauſend jährigen Geburtstag des
Dichters Virgil mit der Einweihung der „Höhle des Luper-
cal“ als italieniſches Nationalfeſt zu begehen. Die „Höhle
des Lupercal“ iſt die legendäre Wolfshöhle am Palatin-
hügel in Rom, in der die Begründer Roms, Romulus undTheaterle en unſerer Stadt bedeutete. Den Halleſchen Künſt Remus, nach der Sage von einer Wölfin geſäugt wurden.

bühler Kinderzeche ein hiſtoriſches Feſtſpiel aufzuführen ſowie
Das Feſtſpiel wird
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Die Vogeluhr. Nach dem Geſang der Vögel läßt ſich zur
ſchönen Frühjahrs- und Sommerszeit mit ziemlicher Ge
nauigkeit die Zeit beſtimmen, und mancher Jäger und
Landmann weiß genau, was die Glocke geſchlagen hat, wenn
er die Stimme eines beſtimmten Sängers hört. Nach der
Nachtigall, die ja bekanntlich die ganze Nacht hindurch ihre
Weiſen ertönen läßt, iſt der erſte Vogel, der ſchon vor
Tagesgrauen feine Stimme erhebt, der Fink, der ſeinen
Geſang zwiſchen 2 und 123 Uhr beginnt. Jhm folgt von
3 bis 3,50 Uhr die ſchwarzköpfige Grasmücke mit ihrem
ſchönen, aber nur kurzen Flötenkonzert. Von 144 bis 4
Uhr ertönt der erſte Wachtelſchlag; das Pipernick, das man
irßt mit „Weg vom Bett, weg vom Bett“ bezeichnen kann,
lingt unermüdlich aus dem Weizenfelde. Von 4 bis 4,50

Uhr erſchallen die melodiſchen Triller der roten Grasmücke,
ſie wird von 4,50 bis 5 Uhr abgelöſt durch die Schwarz
amſel und von 5,50 Uhr an iſt der Spatz erwacht und läßt
unaufhörlich ſein „ſchild, ſchild“ erſchallen, was ein einiger
maßen muſikaliſches Ohr ja nicht als Geſang bezeichnen wird
Mit dem Sperling iſt dann der volle Tag erwacht und die
Vogeluhr, nach der man ſich tatſächlich in den frühen
Da nſtunden richten kann, verſchwindet im Lärm des
Tages.

Zahlen über Alkoholverbrauch. Der Verbrauch von Trink-
branntwein hatte 1912/13 auf den Kopf der Bevölkerung
2,8 Liter betragen. Er war 1918/19 auf 0,2 zurückgegangen
ſtieg aber im folgenden Jahre auf 0,7 und 1921/22 auf
1,2 Liter. Gegen einſt 1871000 Hektoliter wurden ſchon
1267000 Hektoliter verbraucht. An Monopolbranntwein,
wurden 1921/22 14 Millionen, 1922/23 aber 17,8 Milli-
vonen er abgeſetzt. Vom 1. Oktober 1922 bis 30.
September 1923 wurden 28,23 Millionen Hektoliter Bier
hergeſtellt, davon 26,7 Millionen Vollbier und dafür 8 36
Millionen Zentner Malz, 559420 Zentner Reisabfall und
Maisgrieß und 40 100 Zentner Zuckerſtoffe verbraucht. Alt
Berlin zählte Ende 1922 1 Schankſtätte auf 21 Grundſtücke
und 180 Einwohner, Groß- Berlin 1 auf 4 Grundſtücke
und 208 Einwohner, im ganzen 19276.

Elternverſammlung im Lyzeum. Geſtern Mittag fand in
dem hieſigen Lyzeum des ſtellvertretenden Direktors der An
ſtalt die vorſchriftsmäßig einberufene Elternverſammlung
ſtatt, die die Wahlvorbereitungen für den Elternbeirat am
Lyzeum erledigte. Nach Verleſung der einſchlägigen Wahl-
beſtimmungen ſchritt ma nzur Wahl eines aus drei Perſonen
beſtehenden Wahlvorſtandes, an den bis heute Mittag die
Wahlvorſchläge eingereicht werden mußten. Es iſt anzuneh-
men, daß ein anderer als der geſtern vorgeſchlagene nicht
eingereicht wird, ſo daß im allgemeinen der alte, bewährte
Elternbeirat auch fürderhin als gewählt gelten kann, der nur
durch einige Erſatzwahlen für ausgeſchiedene Mitglieder er
gänzt werden wird.

Oeffenklicher Vortrag über Alkoholismus. Am Sonntden 15. Juni, abends 8 Uhr, findet im „Herzog Chriſtian
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der der Groß
templer Blume aus Hamburg ein,n Vortrag über
den Alkoholismus halten wird. Jedermann iſt dazu herzlichſt
willkommen. Jn Merſeburg hat bis zum Jahre 1919 der
Verein gegen den Alkoholismus an den Alkoholkranken un
ſerer Stadt ſegensreich gearbeitet. Komme zu dieſer Ver
ſammlung jeder, der Augen hat, das Elend zu ſehen, das
in Familien, Gemeinden und dem Lande durch die Trunk-
ſucht angerichtet wird, dem die Not zu Herzen geht, und der
bereit iſt, mitzuhelfen. Der Großtempler Blume aus Hamburg
wird jedem die Augen öffnen und das Herz warm machen.
S. Anzeige!)

Feſtlegung von Oſtern und Pfingſten Eine Feſtlegung
des Oſterfeſtes wird bekanntlich betrieben. Der Deutſche
Jnduſtrie und Handelstag iſt jetzt auf eine Rundfrage bei
ſeinen Mitgliedern von neuem beim Reichsminiſter des
Jnnern für die Feſtlegung in allen chriſtlichen Ländern
eingetreten. Jn Ausſicht genommen iſt dafür der erſte
Sonntag nach dem 4. April. Damit würde auch Pfingſten
feſtgelegt und jedes Jahr auf den erſten Sonntag nach dem
14. Mai fallen.

Die erhöhten Verſorgungsgebßührniſſe,
Die Verſorgungsgebührniſſe für Militärrentner ſind mit

den Grundgehältern der Beamten vom 1. Juni an erhöht
worden. Alle Bezüge, die nach der zweiten Verordnung
über die Aenderung der Grundbezüge in den Verſorgungs-
geſetzen vom 14. Dezember feſtgeſtellt ſind oder noch feſt
geſtellt werden, ſind ſtatt um 24 jetzt um 40 Prozent zu
erhöhen. Eine Ausnahme machen die Verſtümmelungszu-
lagen und Zuſchläge zum Witwen- und Waiſengeld. Da die
Verſorgungsämter bei der Zahlung der Verſorgungsgebühr-
niſſe für Juni nur die bisherige Erhöhung von 24 Prozent
berückſichtigen konnten, werden bei der Julizahlung 40 16
S 56 Prozent gerechnet. Die Zuſatzrenten werden Mitte
Juni 1924 mit der Erhöhung um 40 Prozent gezahlt
Der neue Satz gilt auch für reichsdeutſche Rentenempfänger
im Ausland, die ihre Verſorgungsgebührniſſe in fremder
Währung erhalten. Ebenſo wird der örtliche Sonderzus
ſchlag in Gruppe I auf 4 Prozent, II auf 10 Prozent.
III auf 15 Prozent der laufenden monatlich zahlbaren Ver-
ſorgungsgebührniſſe feſtgeſetzt.

Fimſchau,

Das Union Theater bringt mit dem Gaktigen Sitten und
AbenteurerFilm „Die Tragödie einer Liebesnacht“ einen her-
vorragend guten deutſchen Film, deſſen vielſeitiger Jnhalt,
welchem der bekannte Regiſſeur Franz Oſten eine geſchmack
volle Bildform zu geben verſtand. Auch die Darſteller, die die
Handlung zu eindrucksvollen Höhepunkten führen, tragen
zu den ſtarken Erfolgen dieſes Filmes bei, den die Kritix rls
vielleicht den beſten Film unter der Regie Oſtens bezeichnet.
Die abenteuerlichen Begebenheiten dieſes Sittenfilms, deſſen
Handlung in logiſchem Zuſammenhang aufgebaut iſt, werden be
reits durch den Titel „Die Tragödie einer Liebesnacht“ in ein
intereſſantes Licht gerückt und verheißen einen ſpannenden,
Verlauf der Ereigniſſe. Außerdem kommt das Publikum,
dem der Anblick ſchöner Frauen in eleganten Modeſchöpfun-
gen, ſportlich trainierter Männer in gut ſitzenden Sakkos und
dazugehörigen Geſellſchaftstoiletten ſtets erwünſcht iſt, auch
in dieſer Hinſicht auf ſeine Koſten. Außerdem das vorzüg
liche Beiprogramm „Er, Harald Lloyd als Straßenſchreck“,
ein Luſtſpiel in 3 Akten.

lageskalender,
Donnerstag, den 12. Juni. Zirkus Blumenfeld (Nu

landtplatz): Abends 8 Uhr erſte Vorſtellung
Freitag, den 13. Juni. Theaterverein: „Nathan der Weiſe“.

Die Aufführung beginnt pünktlich um 28 Uhr. Union-
Theater: Die Tragödie einer Liebesnacht. Kammerlicht-
ſpiele: Die Nibelungen:

Sonntag, den 15. Juni. Herzog Chriſtian: Vortrag über
Alkoholismus abends 8 Uhr.

Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 12. Juni.
Leipziger Meßamts-Sender.

Welle 452 Meter.
7,30 bis 8,00 Uhr: Fritz Reiff: Rezitationen, Lilieron

8,15 Uhr: Abendkonzert mit nachſolgendem Programm:
Heinrich Teubig (Piſton), Solotrompeter des Städtiſchen
Theater und Gewandhaus-Orcheſters. Das Leipziger Siegen-

Letzte Depeſchen
Dorſtellung der neuen Regierung bereits

am s5o0onnußengd,

Paris, 12. Juni. Geſtern abend wurde bekannt, daß
Francois Marſal ſeine Demiſſion wahrſcheinlich ſchon
am Sonnabend in den erſten Morgenſtunden dem neuen
Präſidenten unterbreiten werde. Jn jedem Falle würde
Herriot noch im Laufe des Vormittags ins Elyſee be
rufen und mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut

werden. Da Herriot die Liſte ſeiner Mitarbeiter ſchon
fertiggeſtellt hat, würde er die Namen ſeiner Miniſter
kollegen noch am Sonnabend mittag bekanntgeben und
ſein Kabinett am Nachmittag 3 Uhr bereits der Kammer

vorſtellen. Die Kammer würde ſich dann auf acht Tage
vertagen.

Die Beſuhungsbehßörde gegen Preſſejreißeit,
Dortmund, 11. Juni. Die Beſatzungsbehörde verbreitet

folgende Mitteilung: Die örtlichen Zeitungen bringen ten
denziöſe Artikel über die Ereigniſſe, die ſich in Paris
abſpielen ſollen und über die gegenwärtige Regierung.
Der kommandierende General der 3. Diviſion unterſagt die
Verbreitung ähnlicher Nachrichten, da dieſe geeignet ſind,
die Würde der Beſatzungstruppen herabzuſetzen und ge-
eignet wären, Sanktionen herbeizuführen.

Amerikafeindliche 5kmmung in Japan.
Newyork, 12. Juni. Jn Yokohama iſt ein Attentat auf

den amerikaniſchen Generalkonſul KRemper verſucht
worden.

Riickritt des lituuiſchen Kubinetts.
Kowno, 12. Juni. Nach einer Meldung dex „Elta“ iſt

das litauiſche Kabinett Galvamauskas zurückge-
treten. Der Staatspräſident hat die Demiſſion ange
nommen.

Kumünien beſtellt Krezer in Jtalien
Rom, 12. Juni. Rumänien hat auf der Werft von

Pattiſon in Neapel vier Kreuzer modernſten Typs
beſtellt.

Die amtlichen Produßtenpreiſe vom 12. Juni.
Berlin, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich

wurden notiert:
Weizen, märk. 147-—-151, Roggen, märk. 128--135,

Sommergerſte märk. 148—-154, Futtergerſte 140 147.
Hafer, märk. 126—-133, Weizenmehl 21--24, Roggen-
mehl 19--21,50, Weizenkleie 8,/60—8,80, Roggenkleie 9,
Raps 250, Viktorigerbſen 18—20, kl. Speiſeerbſen 14 15
Futtererbſen 12—-13, Peluſchken 10,50--11, Ackerbohnen
13--14, Wicken 10,50 12, Lupinen, blau 9—-10, do.
gelb 13--13,50, Seradella (11--13, Rapskuchen 39
Trockenſchnitzel 6,40——6,50, Kartoffelflocken 16.

(Alles per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg in Goldmark.)
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Depijen-Kurſe,
Berlin, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich

wurden notiert:
Neuyork (1 Dollar) 4,194,21.
Amſterdam (100 Fl.) 156,61157,39.
Kopenhagen (100 Kr.) 70,57--70, 93.
London (1 Lſtr.) 18,055-—-18,145.
Paris (100 Fres.) 22,14-22, 26
Brüſſel (100 Fres.) 19,05 19,15.
Prag (100 Kr.) 12,19--12, 22.
Rom (100 Lira) 18,70--18,30.
Schweiz (100 Fres.) 73,52-7;3, 85.
Stockholm (100 Kr.) 110,72--111,28.

Alles in Billionen Mark.

bachſche Vokalquartett: Suſe Döring (Sopran), Annemarie
Schöbel (Alt) Paul Siegenbach (Tenor), Andreas Jrion (Baß).

1. Suppe: Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“. Die
Rundfunk-Hauskapelle.

2. Zwei Quartette: a) Karl Zuſchneid: Horch, die Wellen
tragen bebend b) Konradin Kreutzer: Schon die Abendglocken
klangen. Das Siegenbachſche Vokalquartett.

3. Neßler: Jung Werners Abſchied aus der Oper „Der
Trompeter von Säckingen“. Heinrich Teubig.

4. Terzett für Sopran, Alt und Tenor: F. Curſchmann:
Das Veilchen. Suſe Döring, Annemarie Schöbel, Paul
Siegenbach.

5. Drei Quartette: a) Mendelsſohn: O ſanfter, ſüßer
Hauch, b) Mendelsſohn: Die Primel, c) Schumann: So ſei
gegrüßt viel tauſendmal. Das Siegenbachſche Vokalquartett.

6. Böhm: Liebeslied, Op. 22 (für Piſton). Heinrich
Teubig.

7. Zwei Duette für Tenor und Baß: a) Schumann: Und
ſchläfſt du mein Mädchen, b) Schumann: Blaue Augen hat
das Mädchen. Paul Siegenbach und Andreas Jrion.
F. s Edelweiß von Semmering (für Piſton). Hein-

rich Teubig.
Zwei Quartette: Auguſt Södermann: Eine Bauernhoch-

Auguſt Oehl: Und wieder wird es Maienzeit. Das
Siegenbachſche Vokalquartett.
Am Blüthner: Alex Nemeti. Anſchließend: Preſſebericht.

Berliner Sender.
Welle 430 Meter.

5,30--7,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 8 Uhr: Vortrag
des Herrn Stadtbaumeiſters Kohl: „Hygieniſche und wirt-
ſchaftliche Vorteile der Gasverwendung im Haushalt.“
9 10 Uhr: Konzert. Berliner Funk-Kapelle. 10,15 bis
11,30 Uhr: Tanzmuſik.

Londoner Sender.
L. O. Welle 365. Mitteleuropäiſche Zett.

7 Uhr: Neueſte Nachrichten, 8 Uhr: volkstümliches Kon
zert. 10 Uhr: Neueſte Nachrichten und Vortrag, 11 Uhr:
Schlußſtück.

Aus Kreis, Provinz und Ausland.

Burgliebenau, 11. Juni. (Kirchenkonzert.) Am
Pfingſtſonntag gab der Kirchenchor der Altenburger Kirche
in Merſeburg unter Leitung ſeines Leiters Herrn Kan-
tors Gutbier in hieſiger Kirche ein Konzert. Leider hatten
ſich viele Liebenauer durch den Pfingſtbeſuch und andere
Gründe abhalten laſſen, zu kommen und brachten ſich damit
um einen ſchönen, uns Landbewohnern ſelten gebotenen
Genuß. Die Anweſenden die Kirche war etwa zu drei
Vierteln gefüllt lauſchten mit Jntereſſe den ſchönen
Darbietungen. Nach dem Konzert vereinte eine fröhliche
L lenpeet im Pfarrgarten Gemeindemitglieder und Mit-
wirkende, wobei der Chor noch manche ſchöne Volkslieder

Wien (100 000 Kr.) 5.89--5. 91.

um Beſten gab. Alles in allem war es ein Sonntagnach-teiag ber viel Freude gebracht hat und der Gemeinde noch

in Erinnerung bleiben wird.a ernrt, 11. Juni Am zweiten Tage, über den wir
kurz berichtet haben, behandelte Stadtbaudirektor G u f
München, die Frage, ob die Wohnungsämter
ſind. Die Antwort des Redners lautete im Gegenſatz zu der
vom ganzen Volke gegebenen: Nein. Es wird zwar 27
vielen Seiten gegen dieſe Behörden Sturm gehnuſen r
lange aber die Nachfrage nach Wohnungen vom m
nicht gedeckt wird, ſo lange muß die Verteilung des vorhande
nen Wohnraumes durch eine unparteiiſche Behörde n
Sonſt komme es bei Freiwerden einer Wohnung zum r
aller gegen alle, in dem der wirtſchaftlich Schwache jedesma
unterliegen muß. Mit Unrecht werde alſo die Tätigkeit
der Wohnungsämter als unproduktiv bezeichnet. Die Er-
haltung des öffentlichen Friedens iſt ganz gewiß nichts
ünproduktives. Mit Unrecht werden auch die Wohnungs
ämter in der unerhörteſten Weiſe angegriffen. Jhre Tätig-
keit ſei wahrhaftig nicht ein fach, wenn die Nachfrage
nach Wohnungen etwa 20- bis 30mal ſo ſtark iſt wie das
Angebot an Wohnraum. Wichtige weitere Aufgaben liegen
ihnen neben der Verteilung des Wohnraumes ob. W
Sorge für die Erhaltung des beſtehenden Wohnraumes ſt
darunter die ſchwierigſte. Nach dieſem Plaidoyer für Er
haltung der Wohnungsämter zeigte Oberbaurat Dr.eJng.
Dr. rer. pol. Brandt- Hamburg verſchiedene Wege die man
hierbei in Hamburg gegangen iſt. Das durchgreifendſte
Mittel iſt die Bereitſtellung eines Reparaturfonds, aus
dem an bedürftige Hauseigentümer Darlehen oder Beihilfen
gewährt werden. Die meiſten Gemeinden aber werden kaum
derartige Fonds bilden können. Sie bleiben auf das Mittel
der Anwendung des Verwaltungszwanges angewieſen, das
freilich dem mittelloſen Hauseigentümer gegenüber jedenfalls
dann verſagt, wenn die Gemeinde nicht ſich mit dem Eigen
tum und der Verwaltung von zahlreichen mehr oder weniger
ſchadhaften Häuſern belaſten kann. Jn Sachſen iſt ein
Teil der Mietzinsſteuer der Erhaltung des beſtehen
den Wohnraumes dienſtbar gemacht. Die gleiche Ein
richtung wird ſich für Preußen empfehlen. Das Reichs
mietengeſetz jedenfalls wird den Anforderungen nach Bereit-
ſtellung ausreichender Mittel zu durchgreifenden Reparaturen
nicht gerecht.

tuttgart, 11. Juni. (Zuchthausſtrafe für Lan-de er Vor dem Strafſenat des Oberlandesgerichts
Stuttgart haben neuerdings weitere Verhandlungen wegen
Landesverrats und Spionage unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattgefunden. Abgeurteilt wurde der ledige 24 Jahre
alte Buchdrucker Karl Schwarz, wegen verſuchter Ausſpähung
militäriſcher Geheimniſſe zu der Zuchthausſtrafe von drei
Jahren ſechs Monaten ſowie zu ſechs Jahren Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und ferner der verheiratete 30
Jahre alte Schießmeiſter Kunzelmann von Acchkarren, Ba
diſches Bezirksamt Breiſach, wegen vollendeten Landesverrats
und verſuchter Ausſpähung militäriſcher Geheimniſſe zu der
Zuchthausſtrafe von drei Jahren und ſechs Monaten ſowie
zu fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

rlin, 11. Juni. (Verbot des deutſchen Tagesn Srrgenh Welt die „Telegraphen-Union““ erfährt, iſt
von dem preußiſchen Miniſter des Jnnern der Deutſche
Tag in Siegen, der am 14. und 15. d. Mts. ſtattfinden
ſollte, verboten worden.

oyerswerda, 11. Juni. (Tauſendjahrfeier deret Jn einer Hochflut von Feſttagen lebt das Städ
chen, und wenn es ſonſt ſo ſtille Tage träumte, ſah es nun
ein lautes Leben, wie nie noch vorher. Kaum daß die
Tage des 50 jährigen Beſtehens der Eiſenbahnlinie Kohlfurt
Hoherswerda und die große landwirtſchaftliche Ausſtellung
vorüber ſind, konnte die Stadt in den Pfingſttagen ihr
1000 jähriges Beſtehen feiern. Der erſte Tag ließ ſich
morgens freilich etwas trübe an. Aber der Himmel hatte
Einſehen. Die Stadt hatte ihr ſchönſtes Feſtkleid angelegt.
Von allen Türmen wehten Flaggen. Die Glocken klangen
feſtlich darein. Einen ganzen Wald hatte man An die
Stadt geholt, nicht die dürftige Heide, ſondern friſchgrüns
Maien. Die ſtanden nun, in wahren Alleen die Gaſſemn
entlang. Kränze und Laubgewinde ſchmückten Fenſter und
Türen. Eichengirlanden überſpannten die Gaſſen. Und gleich
zu Anfang ſchien es, 7* ſollte de len
iſ is heute erbitterteDer nd enden well ein mächtiges Bekenntnis

Deutſchen und Wenden gehen, eszum ſchen Gedanken werden. Von den zeitigen Morgen
herrſchte feſtliches Leben in der Stadt. Dieſtunden an li er SteStraßen zeigten ein maleriſches, buntbewegtes Feſtbild. Wen-

innen in ntfarbiger Feſttracht gingen neben moderneſdeler n Herren in Frack und Claque neben
ſchlichten Heidebauern in dörfiſchem Kleid. Die Feſttage
nahmen einen würdigen Anfang mit einem Feſtgottesdienſt
in der evangeliſchen Hauptkirche. Am Mittag bewegte ſich
ein glänzender Radfahrer-Preis-Korſo durch die Straßen
Die einzelnen Gruppen führten Banner mit und zeigten

eſtlichen Schmuck, Sm 10. Juni. Feuer auf dem Aus
ſtellungsplatz Auf dem Ausſtellungsplatze in dem zwei
ſtöckigen Gebäude der Deutſchen Motorenwerke auf dem.
HeiligenGeiſt-Felde entſtand Feuer. Es brannten unter
anderem Motoren und Benzin. Arbeiter waren gerade mit
dem Aufräumen beſchäftigt, als kurz nacheinander zwei
Exploſionen erfolgten, die wunderbarerwetſe nur eine einzige
Perſon verletzten. Der Turm des Gebäudes brach hell
brennend zuſammen und ſchleuderte einen Sprühregen vow
brennenden Holzteilen umher. Hierbei geriet ein in der
Nähe befindlicher Holzſchuppen ebenfalls in Brand W
ferner ging ein kleiner Holzbau in Flammen r
angeſtrengten Bemühungen der Feuerwehr iſt es zu danken,
daß das Feuer ſich nicht weiter ausbreitete.

Welper, 11. Juni. (Zwei Tage lebendig begra-
ben.) Es iſt glücklich gelungen, den auf der Zeche „Hermanns
geſegnete Schiffahrt“ verſchütteten Bergmann Richard Bartz
in der Nacht zum Samstag nach tagelangen Bemühungen
zu retten. Bartz war 36 Stunden lang begraben.

=»-=2

Eingeſandt. dWir Merſeburger hören ſoviel vom Kinderfeſt reden, von
den Vorbereitungen, die dazu getroffen werden. Wir ſind
nun umſo mehr geſpannt, ob wir wirklich unſer altes
liebes Kinderfeſt wieder bekommen, nämlich das Feſt,
das zur Erinnerung an die Einführung der Refor-mation in Merſeburg, gefeiert wird. Wir ſangen nach dem
Sammeln auf dem Marktplatze unſer altes 2utherlied „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“. Wie erhebend war das! Dann
zogen wir unter Glockengeläute nach dem Nulandsplatze,
wo bis zum Abend ſchön geſpielt wurde. Dann zogen wir
wieder zum Marktplatze und ſangen unſer Danklied „Nun
danket alle Gott“. Unſer Domſuperintendent hielt dann noch
die Schlußrede. Frohen Herzens gingen wir mit unſeren
Eltern nach Hauſe. Wir freuen uns auf unſer liebes altes
Kinderfeſt. Viele Merſeburger.c m tliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und WiſſenVerßeſeeo r Keneiſeder, Lokales und Provinz ete. K.

Ludwig Andrich, Sport: A. Rank, Anzeigen: A. Rank.
Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und Verlags-
anſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. dw
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ß, Bezirſis Turnfeſt
des Bezirkes Merſeburg im RordOſt Thüringer Gau,

Xill. Kreis
am Sonntag, den 15 Juni 1924, in Frankleben.
Vorm. 9 Uhr Veginn des Wetturnens.

Gem. Zehnkampf in e GStufe. S
Volkstml. Fünfkampf.
Gem. Gechskampf f. Jugendturner in 2 Gtufen

Rachm. 1,30 r Feſtumzug.3 Agenene Freiübungen.
t 340 Aunustragen der Bezirksmeiſterſchaften.

4,00 uſtervorführungen.
5,00 15606-Meter- und Staffelläufe, Mann-

ſchaftskämpfe.

a 5,30 andballſpiel.
7,00 iegerverkündigung.Anſchließend hieran im Gaſthof

Siebeck und Gaſthof Böhme F gſt b l l

Abmarſch der Merſeburger Turnvereine Sonntag
vormittag 10 Uhr vom Kinderplatze.

Turnverein „Frieſen“ Frankleben.
Regie: Fritz Lang.

Königin Ute Gertrud A. nold Hagen Tronja Hans Adalbert v. Schlettow für Herren 780
Krimhild WMargarete Schön Mime, der Schmied Hardy v. FrancousBrunhild Hanna Ralph Alberich, der Ribelung Georg John Wanderiittel h0
Korn n v Richter Die Jnnewn an un ür Herrenönig Gunther heodor Loos Voltker v. Alzey Bernhar oetzke Fern z wil Unterwäſche

KAMMER- IICHTSPIELE
Kl. Ritterstraße 3 Fernruf 529.

Ab 7 den 13. Jnuni:

Ein deutſches Heldenlied in 7 Geſängen.

1. Film: Siegfried!
Manuſkript: Thea v. Harbou.

Die Darſteller:

JagdPerpachtung
Die Jagd der Gemeinde

Tornau (Krs. Werſeburg)
ca. 600 Morgen ſoll Sonn
abend, den 14. d. Mts,
nachm. 5 Uhr, im Gaſt
hauſe zu Tornau öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre
verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin.

Der Jagdvorſteher.

Geſchäftsprinzip:
Preiswert und gut!
Sporthemden
(Schillerhemden)
offen u. geſchloſſen zu
tragen, praktiſch, gute
Qual., waſchecht, grün
u. and. mod. Farben.,

für Knaben 325
Gr. 50

in Trikot und Stoffüber Alſoßolismus
von Großtempler Blume aus Hamburg Bedentend verſtärktes Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters

P. Bruder aus Halle a. S.
A. Henckel

Helgrube 29. Tel. 645.
Sonntag, den 15. Juni, abds. 8 Uhr

im Herzog Chriſtian Kinder und Jugendliche haben Zutritt. Für meine 15 Jahre
alte Tochter

Jedermann herzlich willkommen Eintritt frei!

Guttempler-Loge. J Wir bitten die Anfangszeiten nach Möglichkeit zu beachten, da
während der einzelnen Akte die Saaltüren geſchloſſen ſind.

ſuche ich Stellung
bei jungem Ehepaar.

n E. Kiehl, Dürrenberg,
UDnion-Iheater

Freitag bis Rontag

Die Tragöcie
Täglich Anfang 5,15 Uhr und 8 Uhr.
Sonntags 3 Uhr. Kassenöffnung Stunde vorher.

Fährſtraße 16 (Salinengut).

Gut möbl. Zimmer
ſucht junger Kaufmann zu
mieten. Gefl. Offt. erbittet

Boeck, Hotel Alter Deſſauer.

einer Liehesnacht
Sitten u. Abenteurer Schauſpiel in 6 Akt.

Regie Franz Oſten.
Ein deutſcher Film, ein glänzender

Publikumserfolg!
In den Hauptrollen: Jack Mylong,Earl Falkenberg Hanna Lierke

DARV IIOIL Fä
Schöne Frauen in eleganten Mode-ſchöpfungen. Der Film der be-

zauberndſten Geſellſchaftstoiletten

Umſtellung meines
Betriebes in Spezialarbeiten

verkaufe ich mein Möbel-
lager wegen Platzmangel

zu bedeutend
heradegetzten Preſsen,

TEIIIIIIIIDDVI VIIIch erſuche meine werte Kundſchaft ſich

über die Qualität und der billigen
Preiſe ohne Kaufzwang zu überzeugen.

Hierzu ein
ganz außergewöhnliches Beiprogramm:

Et. Harald Lioyd
als Strassenschrecels

MöbelfabrikMuſikaliſche Leitung: Otto Putler. Hugo Schwimmer,
Preiſe der Plätze: 0.50 bis 1.40 Mk. mere nriz-

RNeumarkt 2Weißenfelſer Str 7Von Sonuabend, den 14 d. Mts. ſſchmede ein

gr. Transport prima junge u. ſchwere, hochtragende

m Färſen ine Kühe
e mit den Kälbern en

preiswert zum Verkauf.
Gotthardtſtraße. Robert Amling. Telefon Nr. 240

EEIIXnIENXNn u
der Wäſche bedeutet immer eine weſent
liche Erleichterung des nachfolgenden
Waſchens. Vehmen Sie dazu die ſeit nahe
zu einem halben Jahrhundert bewährte

enko
JDMADDAazocdDMzDDuvodozedod
Henkel's Waſch und Bleich-Soda

Das Einweichen mit Henko bedeutet wegen
ſeiner W rer Wirkung eine ere parnis an Waſchmittel l

alten Sie ſich an das Wort: Gutes
Einweichen iſt

halbes Waſchen!
ADDDcCCcqmCC(auDDIIII W
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Heute abend 8 Uhr
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Der Ausſtoß desBurgllebenauer

Bruunbieres
hat wieder begonnen.

Brauerei,Alfred Marx, Burgliebenau.
Telephon Ammendorf 217.

—IICCCCCrDDDDDDCCCCCDCEDGD-CCDCD-EDGGCGD--CCCCCrDPRBCCECDDDDDEDDCDCEEDDEDGDDDED-G-DDD-D

Versteigerung?
Sonnabend, den 14. d. Mts. ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funken-
burg“ hier öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung u. a.Kleider-, Küchenſchrank, Kommode, Tiſche, Stühle,

Sofa, Bettſtelle m. Watr., Küchentegale, Kohlen
kaſten, Plättbreit, 2 Deidruckbilder, Kronen-
leuchter, Vaſen, 6 Herrenuhren, andere Haushalt-
gegenſtände, Kleidungsſtücke, Schuhe, Fernglas.

Albert Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg.

Ein Opernsänger
kommt in Ihr Haus,
s0 oft Sie es wünschen durch

Die neuarſige
vornehme

Wundervoll klare Wiedergabe,
Kein Vergleich mit veral-
teten Systemen. Vornehme
isch- und Schrankapparate
zu Orig. Fabrikpreis von M 35. an
Glänzende Anerkennungen!

Eyent. Teilzahl. M an
Wwocn.
Verlangen die Liste S. 109Grob. Schallplait. Versand

Otto Grahl, Leipzig
Ageohon-Hauptniederlage
Dittrichring 3c (b. Blumensäl.)

(Einige Vertret. noch rei.) 4

IIICEEMEI
als erſte Hypothek für ſchuldenfreies Grund-
ſtück von Heih tsmann bei einer Verzinſung von

bis 30 geſucht.Offerten unter gos an die Filiale Gotthardtſtr. 38.

Druckſachen aller Art
wie Formulare für Behörden, alle Druck-
ſachen für die Induſtrie und Geſchäftswelt
liefert ſchnell und preiswert bei, ſauberſter

Ausführung die Buchdruckerei des

ch
e uw

Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt).
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Beilage zu Ar. 136 des Merſeburger Tageblattes

Amküche Bekanntmachungen des ſundrutsamtes,

Körung von Bullen.
Auf Grund des 8 5 der Polizeiverordnung, betreffend die Bullen-

körung in der Provinz Sachſen vom 25. Februar 1924 und des 8 2
der Ausführungsvorſchriften hierzu vom 3. März 1924 werden die
Farſepel der diesjährigen Frühjahrs- Bullenkörung wie folgt
eſtgeſetzt:

S t an dem die Tag der Stunde
S Körung vor gö der R Bemerkungen.S senommenwird. vrung er Aorung.

1 Schladebach 16.6. 24 6,30 Uh ELETSchladeba 6. r vorm. 32 Wie ſchersdorf l 7. g 52
3Kößſchau 730 S4Treben* 8 7d. Großlehna 8 ,80 vs Rodden 37 Möritzſch i s e8 Zſchöchergen 10 s9Zöſchen 10,3010 Wegwitz e11 Zweimen n 11,3012 Maßlau 12 Uhr mittags.13Cursdorf 2 Uhr nachm.14 Wehlitz 2,3015 Burgliebenau 3 w16 Corbetha 4 417 Rockendorf 4,30 718 Schlettau e 519 Angersdorf 5,3020Trebnitz

21 Spergau 18. 6. 24 6,30 Uhr vorm.

22 Cröllwitz 7 423 Daspig n 7,8024 Göhlitzſch 825Röſſen 8,3026 Kötzſchen 927Zſcherben 9,3028Atzendorf 10 e29 Geuſa 10,3030Oberbeuna 1131 Naundorf 11,30321 Benndorf 12 Uhr mittags.33Oberclobicau 13,30 Uhr nachm.
34 Schafſtädt 33035 Großgräfendorf 336Schotterey 3,3037 Lauchſtädt n 4 z38Burgſtaden 5 z39Biſchdorf 5,3040 Knapendorf 641 Keuſchberg 19. 6. 24 6,30 Uhr vorm
42 Kleincorbetha 743Vothfeld 7,3044 Michlitz 845Ellerbach 8,3046Zöllſchen

47 Lützen 98048 Großgöhren

49 Goſtan 10;35050 Caja
51 Großgörſchen 11,3052 Eisdorf 12 Uhr mittags.53Kitzen p 2 Uhr nachm.54Sittel 3,30 s 5 2255 Zitzſchen 3 S56 Großſchkorlopp 3,30 S 82 257 Räpitz e26g8Thronitz 430 h59 Creypau 5,30 2Die Beſitzer von Bullen erſuche ich, die
Bullen der Körkommiſſion pünktlich vorzuführen.

Da die gekörten Bullen mit einem Brandzeichen verſehen werden
Eine Augenblendemüſſen, ſo iſt ihnen ein Naſenring anzulegen.

iſt bereitzuhalten
Die Bullen ſind in den einzelnen Gemeinden an der Schmiede

vorzuführen.
Die Ankörung der Bullen erfolgt nur für den Kreis. Der Deck-

ort des Bullen iſt von dem Beſitzer bei der Körung anzugeben.
Von den Bullen, welche bereits einmal angekört waren, iſt das
bisherige Deckbuch dem Köramt auszuhändigen.

von ihnen angemeldeten

Donnerstag, den 12. Juni 1924.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, dieſe Bekannt
machung ſofort in ihrer Gemeinde ortsüblich bekannt zu
machen und dafür Sorge zu tragen, daß die angemeldeten
Bullen auch zur beſtimmten Zeit pünktlich zur Stelle ſtehen.

Merſeburg, den 5. Juni 1924.
Der Landrat.

Guske.

Die. Lehren des Moskauer
Kommuniſtenkongreſſes.

Es iſt in Moskau ſchwer, das Augenmaß zu bewahren und
den Ereigniſſen nur die Bedeutung zu geben, die ſie wirklich
haben. Die Reklametrommel wird hier ſo laut gerührt, die
Perſpektive der Weltgeſchehniſſe wird ſo geſchickt retouchiert
und unſeren Gehirnen wird es in Sowjetrußland mit ſolcher
Kraft eingehämmert, datz nur Moskau allein, daß nur
der 3. Internationale die Zukunft gehört, daß ihr alles er-
laubt iſt, um ihre Ziele zu erreichen, und daß ſich ihr ent
gegenzuſtellen nicht nur als Verbrechen, ſondern auch eine
Häreſie iſt, daß es kaum möglich iſt, ein unngetrübt klares
Urteil über die Lage zu fällen. Beinahe durch ſechs Jahre
hat nur die offizielle kommuniſtiſche Preſſe reden dürfen,
jedes freie Wort und jede Kritik konnten mit dem Tode ge
ahndet werden, es iſt deshalb nicht verwunderlich, wenn Seele
und Vernunft krank geworden ſind.

Wenn es auch ſcheinen mag, daß ſich das Leben und die
Politik in Moskau im Vegxierſpiegel abſpielen, ſo geſchieht
doch ſtändig etwas, was unſere Aufmerkſamkeit feſſelt und uns
zum Nachdenken veranlaßt. Vor ganz kurzer Zeit wurde
der allgemeine Kommuniſtenkongreß, der von Vielen mit Un
geduld erwartet worden war, und der Klärung in die ver
worrenen Parteiangelegenheiten bringen ſollte, geſchloſſen
Es war der erſte Kongreß nach dem Tode Lenins, der als
roter Zar mit faſt uneingeſchränkter Gewalt durch Jahre die
Geſchicke der ruſſiſchen Revolution gelenkt hatte. Der Kongreß

Aus dem uchperſtündigengutachten,
Das Tarifdiktat.

„Man machte keinen Verſuch zur Höchſt
ſteigerung des Reinertrages. Einer-
ſeits wurden die Tarife niedriggehalten,
beſonders für Perſonen.

Was bedeutet das
Daß in Zukunft die Perſonentarife un

erſchwinglich werden,
daß für den Arbeiter und den Mittel

ſtand das Reiſen aufhört,
daß die Arbeiter aus den Vororten oder

verlieren und auf die ihrer Wohnung
nächſtgelegenen Arbeitsſtellen und die dort
bezahlten Löhne angewieſen ſind,

daß der billige Stadtbahnverkehr in den 7
Großſtädten aufhört,

daß die billigen Eiſenbahnabonnements
fortfallen,

daß Ferien- und Urlaubsreiſen für die
große Maſſe des deutſchen Volkes unmög-
lich ſind,

daß die Sonntagsausflüge der groß
ſtädtiſchen Bevölkerung aufhören und dieſe F
an Sommerſonntagen in der dumpfigen
Stadt bleiben müſſen, edaß die Fahrten zu den Sportplätzen
unmöglich werden,

daß die deutſchen Bäder veröden.
e

S S S

Wenn ſich zwei die Hände reichen

Roman von M. Eitner.
Nachdruck verboten.

9. Kapitel.
Jn dem zwiſchen Minden und Petersahgen gelegenen

Steinhof war äußerlich nichts verändert, trotz der Jahre, die
über ihn hingezogen waren, ſeit der einzige Sohn des Hauſes
die Heimat verließ.

Die Wieſen grünten wie immer,, die Felder brachten ihre
Frucht, die Schwalben niſteten unter dem Dachfirſt wie einſt.
Durch die Eichen zog der Wind, der im Winter die kahlen
Zweige ächzen, im Frühling die grünen rauſchen machte. Den
Hofhund, der den Knaben begleiten wollte, als er das Vater-
haus verließ, hatte ein anderer, ganz ähnlicher erſetzt. Jm
Viehſtall war eine Verjüngung eingetreten, aber das war
nicht zu merken, denn die Stückzahl blieb immer dieſelbe.
Auch die Bienenſtöcke waren noch in derſelben Anzahl
vorhanden.

Und am Herd ſaß die Bäuerin, wie vor langen Jahren,
und überblickte von ihrem Platz aus die Diele und den Hof,
und mahnte eine müßige Magd oder einen müßigen Knecht
zur Arbeit.

Wie damals trug ſie einen gefaltenen Rock, Mieder und
Haube, aber die Haare, die unter der Haube hervorlugten,
waren ſchneeweiß geworden, und die Hand, die den Keſſel-
haken höher und niedriger zog, zitterte zuweilen

Auch das Haar des Bauern war ſchneeweiß geworden,
und ſeine Haltung war gebückt.

Stille, tiefe Sonntagnachmittagsſtille herrſchte um den
Steinhof her, im Beginn des Mai. Der Knecht und die
beiden Mägde waren ins Dorf gegangen.

Aus der hinter dem Herd gelegenen Wohnung trat der
Bauer und ſetzte ſich auf einen Stuhl am Herdplatz. Wortlos
reichte er ſeiner Frau ein Zeitungsblatt und deutete mit dem

l26]

Nachricht, daß der durch ſeine Werke über Botanik berühmte
Profeſſor Bernhard Stein von der Forſchungsreiſe nach
IJndien, die er mit franzöſiſchen Profeſſoren zuſammen unter
nommen hatte, jetzt zurückerwartet werde. Dieſer Notiz
ſchloſſen ſich dann noch Aeußerungen an, welche den Profeſſor
von neuem als in ſeinem Fach beſonders hervorragend er-
wähnten.,

Schon öfters hatten ſich in vergangenen Jahren derartige
Notizen in den Zeitungen befunden. Der Bauer hatte ſie im-
mer geleſen und hatte ſie beiſeite gelegt, aber nicht darüber
geſprochen.

Heute, als ſeine Frau geleſen hatte, ſagte er: Der Sohn
des Bauern iſt ein Herr geworden, ein berühmter Mann, den
die Zeitungen preiſen, und er hat den Ort vergeſſen, da ſeine
Wiege ſtand. Mußte das ſein?

Nein, entgegnete die Bäuerin, das mußte nicht ſein, aber,
und ſie legte die Hand ſchwer auf ihres Mannes Arm. Du
haſt's unſerm Sohn unmöglich gemacht, ſich wieder dem
Vaterhauſe zu nähern. Vergiß das nicht, Alter. Er hat eine
Verſöhnung geſucht, als er zur Univerſität gehen wollte, und
du haſt's nicht gewollt, und ſag' wenn er ſeitdem ver-
bleibt in Schweigen und Starrheit, kannſt du's ihm verden-
ken? Er iſt der Sohn ſeines Vaters, iſt ein Sohn des Stein-
hofs. Und die Männer vom Steinhof ſind hart hart.

Durch ſo viele Jahre hindurch, fuhr die alte Frau fort,
hab' ich's getragen, getragen in aller Stille, weil eine
Bäuerin vom Steinhof nimmer gegen ihren Mann ſein
wird. Aber was die Mutter gelitten hat, der Mann denkt
ſich's nicht aus.

Soll der Vater den Sohn bitten, daß er wieder zurück
kehrt?

Nein, das ſoll er nicht, aber ſeit Jahren bitt' ich dich,
wenn der Bernhard noch einmal wiederkommt, oder durch
einen Brief fragte, ob er wiederkommen darf, ſtoß ihn nicht
noch einmal zurück. An manchen Sonntagen grade hab ich

Finger auf eine Stelle. Dort ſtand von München aus die

Dörfern nicht mehr zur Stadt oder Fabrik
ahren können, dadurch ihre Freizügigkeitfats 4 ihre Freizügig en wollen, und daß ſie ſich bemühen, „das Geſicht z

Kampfſtellung ausharren müſſen.
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ſollte nun die durch Parteihader erſchütterte Disziplin wiede
herſtellen. Trotzki ſelbſt hatte ſich an die Spitze der Oppoſi
tion geſtellt und ein mit den inneren Ränken Unvertraute
könnte glauben, daß dieſer kommuniſtiſche Kongreß den Zer
fall der Partei hätte herbeiführen müſſen. Man traute de
Bolſchewiſten damit Selbſtmordgedanken zu, denn es iſt klar
daß das Auseinanderſplittern der kommuniſtiſchen Herrſcher
partei auch das Ende ihrer Macht bedeutete. Auf eine Ei
wohnerzahl von ca. 150 Millionen gibt es nur 60000
Kommuniſten Sie allein ſtellen die Oligarchen und dieſ
durften ſich nicht ungeſtraft den Luxus einer gegenſeitige
Befehdung geſtatten.

Der Kongreß ſchloß denn auch allen Peſſimiſten zum Trotz
anſcheinend mit einer Ausſöhnung der Parteigegenſätze. Gé
meinſame Reſolutionen wurden gefaßt und die kommuniſtiſch
Faſſade mit einem neuen Anſtrich verſehen. Aber u
das iſt die bedeutſame Lehre des Moskauer Kongreſſes
nicht ein einziger ſchöpferiſcher Gedanke wurkd
auf ihn zum Ausdruck gebracht, kein lebendiger Gei
ſprudelte ausdem Munde der Teilnehmer, alles war Mach
und Routine und die Kommuniſten ſelbſt ſpürten den kalte
Hauch, der ſie umgab., Es gilt für ſie als Hauptaufgabe
ſich in der Macht zu halten, ſie fühlen ſich nicht mehr a
Propheten eines welterlöſenden Evangeliums, ſie fühlen ſi
nur noch als Uſurpatoren, die um ihre Exiſten
kämpfen müſſen. Zwiſchen ihnen und der Umwelt lief
eine Mauer von Haß und Abſcheu. Jhre Waffen ſind na
wie vor der Terror und die gewiſſenloſen Schergen der G.
u. der Außerordentlichen Kommiſſion. Der Kongreß hat
als eine der wichtigſten Aufgaben die Vertiefung der komm
niſtiſchen Lehren in der Armee, unter den Lehrern un
Bauern beſchloſſen. Aber dieſe haben ihre innere Zugkra
verloren, ſie klingen bereits in Moskau hohl und leer, u
ſie vergiften auch das Ausland nur noch mit Hilfe von Ge
das die 3. Internationale ihren Agenten immer reichlich
mit auf den Weg geben muß.

Neben den offiziellen Verſammlungen des Kongreſſes, d
durch eine geſchickte Regie geleitet wurden, und die i
Grunde ſehr wenig Jntereſſe bei den Teilnehmern fand
und deshalb auch verhältnismäßig wenig beſucht wurde
gab es natürlich eine Reihe von privaten Zuſammenkünfte
die die allgemeine Stimmung weit beſſer wiederſpiegelte
Dort herrſchte ein düſterer und ſorgenvoller Ton, man ſpra
von der ſchwankenden Haltung der roten Arme
man behandelte die drohende Wirtſchaftskriſe u
mußte anerkennen, daß ſich das Ausland, auf das man ang
wieſen iſt, trotz aller ehrenvollen Anerkennungen nicht mel
ſo dumm wie früher bluffen läßt. Sogar Deutſchland i
wie das der Zwiſchenfall mit der Sowjetregierung in Ber
beweiſt, etwas einſichtiger geworden; wenn aber die Waffe
des Bluffs und der Propaganda ſtumpf zu werden beginne
ſo iſt das ein Zeichen, daß der Anfang des Endes nicht mel
allzufern ſein dürfte.

Der Moskauer Kommuniſtenkongreß iſt kein Triumph g
weſen. Er lehrt uns nur, daß die Sowjets ſich noch nie

wahren“, Er verharrt nach wie vor in Kampfſtellung z
Bevölkerung und teroriſiert ſeine Widerſacher. Viel Sorg
bereitet den Bolſchewiſten die im Geheimen ſtark anwachſend
monarchiſtiſche Gegenpropaganda, die nicht nur bei de
Bauern, ſondern auch bei manchen Arbeitern auf fruchtbare

Boden zu fallen beginnt Maſſenarreſte finden ſtatt, Stude
den werden zu Hunderten relegiert, und friedliche Bewohne
nachts aus ihren Betten geriſſen und in öde Gebiete ve
ſchickt. Die neuen Reichen werden verfolgt, die Priva
initiative wird wieder, wie in den ſchlimmſten Zeiten, unte
drückt, aber der Terror erweckt heute nur Furcht und Widel
willen, er rettet nicht mehr. Und deshalb ſind all
Reſolutionen des Moskauer Kongreſſes nichts weiter als ei
„ſchmetterndes Nichts“,“ als ein „rien du tout ſonore“ w
ein großer Wiener Diplomat ähnliche Kongreßbeſchlüſſe zu be
zeichnen liebte. Sie ſollen die Welt über ihre Leere hinweg
täuſchen und gleichzeitig den Kommuniſten klar machen, da
ſie weit vom Siege entfernt ſind, und daß ſie in de

heeeeeeèeè
Still, Alte, wehrte der Bauer. Müh' dich nicht. Lang

ſchon bin ich mürbe geworden. Er ſoll nur kommen, aber ic
ſtreck' nicht die Hand aus. Er ſoll nur kommen, fuhr er lang
ſam fort. Und wenn der Steinhof kein Bauerngut bleibe
kann, mag der Bernhard ihn ſpäter zum Herrengut mache
wenn er nur in unſeres Sohnes Händen bleibt. Wie iſt
nur gekommen, daß er nichts von einem Bauer in ſich hatte
und eine übergroße Liebe zu den Blumen in ihm war?

Oft hab' ich gedacht, ich trag' die Schuld daran, ſagt
die Bäuerin leiſe, als wollte ſie etwas erzählen, das märcher
haft war und gar nicht mit der Wirklichkeit zuſammenhing
Weißt du's nicht mehr, wie's war, als wir das Kind erwar
teten, und ich ſo elend war, daß ſie mir und dem Kind zu
gleich das Leben abgeſprochen hatten? Da hatt' ich doch ein
ſo große Vorliebe für Blumen. Jch ſucht' ſie überall und
pflückt' und ſammelte ſie und konnte nicht genug davon krie

Oft haſt du geſcholten oder haſt du darüber gelacht, und
war grad, als riefe mich jede

gen.
ich konnt's doch nicht laſſen. Es
Blume an, daß ich ſie pflücken mußt. Es war wunderlich
daß eine Bauersfrau ſolche Neigung hat aber wenn mans
bedenkt, iſt's grad wie eine Vorbedeutung geweſen für das
Kind, und 's konnt dann nicht verleugnen, was ihm mitge
geben war, eh's auf die Welt kam. Wenn man nur immer
alles ſo recht bedächte

Denk nur nicht zu viel, unterbrach der Bauer halb la
chend, halb ärgerlich. Weißt doch, 's gibt Unheil, wenn di
Weiber anfangen, viel zu denken

Pit, pſt, Alter, manchmal iſt's beſſer, daß die Weiber den
ken, als daß die Männer handeln. Aber jetzt laß gut ſein
Der Sonntagnachmittag iſt nicht dazu da, daß zwei Eheleute
ſich ſtreiten. Komm, wir wollen uns unter die Eichen auf die
Bank ſetzen. Jch kann von dort aus grad' wie vom Herdplat
auf alles achten, und ja, ich möchte auf die große Straße
einen Blick haben.

Was geht dich die große Straße an, Alte? Jch meine, du
brauchſt nicht weiter zu ſehen und nicht weiter zu denken als
zum Türchen da hinter der Wieſe.

drum gebeten, und (Fortſetzung folgt.)



Nationnle Mürde,

iner Mittelſtands Internationale beſchloſſen worden.

den Namen Jnternationale
Internationale Zeitſchrift für
politik und Sozialreform).
tandskongreß ſoll Anfang September in Bern und Jnter-
aken abgehalten werden.

Nach der vorläufigen Satzung ſtellt ſich die Jnternationale
Mittelſtandsunion auf den Boden des Privateigentums, der
Privatwirtſchaft und der ſelbſtändigen Arbeitsart, unter ent
chiedener Abwehr aller Tendenzen, welche die Exiſtenz des

ttelſtandes und ſeine naturgemäße Entwicklung bedrohen.
Mit Rückſicht auf den verſchiedenartigen beruflichen Charakter
ind die beſonderen Intereſſen der einzelnen Elemente, aus
denen der Mittelſtand zuſammengeſetzt iſt, werden die Mit
zlieder innerhalb des Geſamtverbandes in folgende fünf Be
ufsgruppen eingeſtellt:
1. die Gruppe der ſelbſtändigen Berufstätigen des Hand

berks, der Gewerbe und der Kleininduſtrie;2. die Gruppe der ſelbſtändig Berufstätigen des mittel-
ändiſchen Handels:;

3. die Gruppe der Angehörigen der gelehrten, künſtle-
iſchen und anderen freien Berufe;

die Gruppe der ſelbſtändigen Landwirte;
5. die Gruppe der übrigen Mittelſtandsangehörigen (Be

mte, Angeſtellte und andere Feſtbeſoldete, Hausfrauenorga-
iſationen, Kleinrentner, mittelſtändiſche Haus und Grund
eſitzer uſw.
Die Berufsgruppen haben die Aufgabe, diejenigen Spe-

ijalprobleme, Maßnahmen oder Jnitiativen zu ſtüdieren bezw.
orzubereiten, die vor allem für die zur betreffenden Gruppe
ählenden Mittelſtandsangehörigen von Bedeutung ſind.

Auf die Aufforderung, der Jnternationalen Mittelſtands-
nion als Mitglied beizutreten, hat der Reichs Lan d-
und unter Hinweis auf ſein Programm ſeine Hereitſchaft
klärt, für die Hebung des Mittelſtandes und zur Abwehr

Iller Beſtrebungen, die den Fortbeſtand des Mittelſtandes be
rohen, nach Kräften mitzuarbeiten. Er hat jedoch hinzu-
igen müſſen:
Mitglied einer internationalen Vereintgung zu wer-

en, en wir aber ſolange ablehnen, als Deutſch-
ind nicht die Stellung wieder eingeräumt iſt, die es ver

angen kann, ſolange es auf
Unſchuldigungen vergewaltigt wird.“
Fine ungebührliche Laſt für das beſetzte Gebiet.

Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels, Bezirks-
ruppe Leipzig, ſchreibt:

„uUnſere ſchwer bedrückten deutſchen Brüder im beſetzten
Rebiet, für die ſowohl der Reichspräſident, wie auch jetzt
ieder der Reichsaußenminiſter die ergreifendſten Worke

er Teilnahme finden, werden von der feindlichen Macht
irtſchaftlich dadurch ſchwer belaſtet und in ihrem Unter-

ehmungzsgeiſt niedergedrückt, daß man auf alle Waren, die
s beſetzte Gebiet eingeführt werden, unverhältnismäßig

Dbhhe Zölle zugunſten der feindlichen Macht erhebt. Dieſe
aſt nun, die der Feind auf unſere Brüder legt, benutzt
s Reichsfinanzminiſterium, um für ſich Kapital daraus zu

hlagen. Es legt auf dieſe Laſten noch 21 Prozent Umſatz
I teuer! Alſo nicht nur die Zölle müſſen unſere Brüder
Magen, ſondern auf dieſe Zölle, alſo auf den Raub, den der
eind nimmt, noch 21 Prozent an den Herrn Reichsfinanz-
Miniſter abführen. Selbſt aus dieſer Giftblüte ſaugt das
eichsfinanzminiſterium Honig.

Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels glaubte,
aß es genügen müſſe, auf dieſe Verbrechen an den Brüdern

Rheinland hinzuweiſen, um das Verfahren ſofort ab-
ſtellt zu ſehen. Weit gefehlt! Das Reichsfinanzminiſterium
Innn dies „aus grundſätzlichen Erwägungen“ nicht. Aner-
nnenswerte Grundſätze! Ein nicht unbedeutender Wider-Drruch zwiſchen den Worten und Taten der Reichsregierung
t kaum wegzuleugnen

Die Rußegehßüſter der eßemuügen Uffißiere,
h Der neue Reichstag wird ſich demnächſt mit einer Neu-

die nur zu oft die Quelle vonErbitterung und Staatsfeindlichkeit geworden iſt. Ueber die
Hurch die bisherigen Ruhegehaltsbeſtimmungen für die Offi-
Meere geſchaffene Lage erhalten wir vom „Deutſchen Offizier-
Mund“ eine Zuſchrift, in der es u. a. heißt:
Die für die Offiziere bisher gültigen Beſtimmungen
ber die Ruhegehälter ſind größtenteils außer Kraft ge-
Etzt worden. So wurden z. B. die den kriegsbeſchädigten
R enſionären geſetzlich zuſtehenden Zulagen (Kriegs-, Tropen-,
Muftdienſt- und Seefahrtszulage und der ſogen. Kampfzu-
hlag) ganz geſtrichen, während die Verſtümmelungszulagen

ind das Kriegswitwen- und Waiſengeld gegenüber den
früheren Sätzen derartig herabgeſetzt worden ſind, daß ſie

Göchſtens als kleine Almoſen bezeichnet werden können. Ferner
iſt die Beſtimmung im Offizierpenſionsgeſetz von 1906, daß
ſen Offizieren, die eine höhere Dienſtſtelle bekleidet haben,

Much die Penſion dieſer Dienſtſtelle zu gewähren iſt (Paragr.
3 und Paragr. 10), durch den Artikel 8 der 7. Er-

hänzung zum Beſoldungsgeſetz beſeitigt worden. Den Offi-
Mieren des ehemaligen Beurklaubtenſtandes hat man durch
Mie Umanerkennung nach dem Reichsverſorgungsgeſetz ihre

e
3

Anſprüche auf Penſionierung nach Paragr. 23 des Offi-
Mierpenſionsgeſetzes geraubt. Nach den früheren Geſetzen
Mkanden ihnen bei Feld- und Garniſondienſtunfähigkeit die
Mleichen Bezüge, wie den aktiven Offizieren gleichen Dienſt-

Zrades und Dienſtalters zu, während ſie jetzt genau ſo ab-
Zefunden werden, wie dienſtbeſchädigte Mannſchaften Dieſen

Effizieren, von denen ſchon viele beim Ausrücken in den
Krieg das wehrpflichtige Alter überſchritten hatten, muß

mindeſtens das Recht der Wahl zugebilligt werden, ob ſie
ach den früher für ſie gültigen Vorſchriften oder nach

dem „Reichsverſorgungsgeſetz“ abgefunden zu werden wün-
chen. Dasſelbe gilt auch von deren Hinterbliebene.

I Die ehemaligen Offiziere und ihre Hinterbliebenen er
Pwarten, daß der neue Reichstag ihnen zu ihrem Recht ver-
helfen wird und daß ihre wohlerworbenen Rechte ſeitens
der Behörden nicht weiter mit Füßen getreten, ſondern
im vollen Umfange wiederhergeſtellt werden!“

Derſtimmung in Waſhington über das neue
jupaniſche Kabinett,

Waſhington 11. Juni. Die Ernennung des Barons Kato
zum japaniſchen Miniſterpräſidenten erregt in Waſhington
ſchwere Mißſtimmung. Offizielle Aeußerungen der
amerikaniſchen Regierung liegen zwar nicht vor, man kennt

aber Katos antiamerikaniſche Gefühle und weiß, daß unter
allen japaniſchen Politikern er am eheſten geneigt wäre,

die beſtehende Spannung zu verſchärfen. Kato war während
des Krieges japaniſcher Außenminiſter und war der Ver
Mfaſſer der 21 Forderungen gegenüber China. Wenn dieſe

torat geworden.

h September des Vorjahres iſt auf einer Beſprechung
1 Bern, an der 17 Staaten beteiligt waren, die dende

Gründung iſt inzwiſchen erfolgt. Der neue Verband führt
Mittelſtandsunion (Sekretariat,,

mittelſtändiſche Wirtſchafts
Der erſte Jnternationale Mittel-

Grund verlogener d

nicht den Widerſpruch Amerikas erregt hätten und durchge-
führt worden wären, ſo wäre China ein japaniſches Protek-

Geſtern kam es im Hotel Jmperial in Tokio zu ſchweren
Zwiſchenfällen zwiſchen Japanern und Amerikanern. Die
Japaner fordern, daß die amerikaniſchen Kirchen geſchloſſen
Senſe ſollen und daß die amerikaniſchen Miſſionare Japan
erlaſſen.

zu den angeblichen deutſchen
„Kriegsperßrechen.“

Berlin, 10. Juni. Jm Herbſt 1923 war der General von
Zwehl von dem franzöſiſchen Kriegsgericht zu Amiens
wegen mehrerer angeblich ſchwerer Verbrechen zu 20 Jah
ren Zwangsarbeit in eontumaciam verurteilt worden. Der
General ſollte angeblich „Geldſchränke erbrochen, Möbel ge-
ſtohlen haben, die er durch franzöſiſche Gefangene abtrans-
portieren ließ und eine Bibliothek verbrannt haben“. Auf
ſeinen Antrag hat ein Ermittlungsverfahren beim Reichsge
richt in Leipzig ſtattgefunden und darauf iſt vom Oberreichs
anwalt folgender Beſchluß erfolgt: „Das Verfahren wird ein
geſtellt, weil die Ermittlungen nicht das Geringſte ergeben
haben, was der Annahme einer von dem Beſchuldigten etwa
begangenen ſtrafbaren Handlung als Skütze dienen könnte.
Der Beſchuldigte hat im Gegenteil innerhalb ſeines Befehls
bereichs alles gekan, um auſgefundene Wertgegenſtände ſicher
zu ſtellen und den Eigenkümern zu erhalten. Der Oberreichs
anwaltk“. Dem Beſchuldigten war von dem in Frankreich
gegen ihn angeſtrengten Verfahren keinerlei Mitteilung ge-
macht worden.

Die Pruger Bezinkorruntion vor (Gericht,
Prag, 17. Juni. Heute begann vor dem hieſigen Strafge-

richt der mit großer Spannung erwartete Prozeß wegen der
Benzinkorruption im Kriegsminiſterium. Angeklagt ſind u. a.
der Chefredakteur des Amtsblattes, Miniſterialrat Spatek,
mehrere Direktoren der an den Staat Benzin liefernden
Firmen und zwei Direktoren der Tſchechiſchen Legionärbank.
Die Anklage beſchuldigt ſie, Offiziere des Kriegsminiſteriums
beſtochen zu haben, damit die militäriſchen Benzinlteferungen

Preußen und den Kommunalverwaltungen iſt erneut an
geregt worden.

Kollegen, unterſtützt die deutſchnationale Preſſe! Bei allem
Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Sorgen und Nöte der
Beamten iſt es Pflicht der Selbſterhaltung, dafür zu
ſorgen, daß uns dieſe Waffe nicht zerſchlagen wird.

CTurnen, Spiel und 5port,

99Favorit- Halle 2:1 (1:0)-
Auf dem Sportplatz an der Krautſtraße fand am geſtrigen

Abend das Pokalausſcheidungsſpiel dieſer beiden Mannſchaf-
ten ſtatt. Von Anfang an entwickelte ſich ein flottes Spiel.
Zeitweiſe war Favorit erwas überlegen, konnte aber infolge
ihres ſchußunfähigen Sturmes zu keinem Erfolg gelangen
Nachdem 99 kurz vor Halbzeit das Führungstor erzielt
hatte, nahm das Spiel einen etwas zu ſcharfen Charakter
an. Nach Wiederbeginn konnte Favorit durch einen Elfmeter
den Ausgleich erzielen. Nunmehr wurde das Spiel noch
ſchärfer, ſodaß es zu zahlreichen Platzverweiſen auf beiden
Seiten kam. 99 ſpielte infolge Ausſcheiden von Verletzten
ſowie von Platzverwieſenen nur noch mit 6 Mann, wäh-
rend Favorit infolge von Platzverweiſungen nur noch mit
7 Mann ſpielte. Das Spiel ſtand bei Schluß der regulären
Spielzeit 1:1 und mußte 2 mal 15 Minuten verlängert wer-
den. Nach Beginn der Verlängerung erzielte 99 infolge
Fehlsſchlag der Verteidigung Favorits das ſiegbringende Tor.
Leiſtungen wurden nicht geboten. Der Schiedsrichter Scherf,
Halle, gefällt in letzter Zeit nicht mehr, da er mit ſeinen
Entſcheidungen in vielen Fällen fehlſchlägt.

7

Halleſche Ruder-Regakta am Sonntag, den 13. Juni.
Nachdem am vorigen Sonntag in Roßlau bei Deſſau

das erſte Treffen der mitteldeutſchen Rudervereine ſtattgeſ
funden hat, in dem die Halleſchen Vereine gut abgeſchnitten
haben, wird das Training in verſchärftem Maße für die am
nächſten Sonntag in Neu-Ragoezy ſtattfindende Ruderregatta
fortgeſetzt. Allem Anſchein nach wird man erſtklaſſige Lei-
ſtungen ſehen. Bei der Firma Aßmann, Halle, Große
Ulrichſtraße, ſind von heute an die Preiſe ausgeſtellt. Die
Rudergeſellſchaft Nelſon hat ihr 50jähriges Jubiläum zum
Anlaß genommen, einen wundervollen Jubiläumspreis für
die großen Achter zu ſtiften, der dreimal ohne Reihenfolge
zu gewinnen iſt. Sehr eigenartig iſt der Ehrenpreis für den
Vierer ohne Steuermann, eine ein Meter lange Noggeß
Für den Jungmann- Achter hat im vorigen Jahre Graf
von Luckner als Preis das Bild ſeines Seeadlers geſtiftet,
ein herrliches Oelgemälde. Die Ruderer des ſiegenden
Bootes erhalten außerdem ein Lichtbild des Spenders mit
eigenhändiger Widmung. Stkeger 1923 Halleſcher Ruderklub.
Einen ſehr wertvollen Pokal aus reinem Silber hat die
Reemtsma A.G. Altona geſtiftet. Er iſt dreimal 23
ohne Reihenfolge zu gewinnen. Sieger 1923 Ruderklu
Deſſau. Sehr ſchön iſt auch eine Stahlhelmbüſte aus Terra
kotta für den Jungmann-Einer. Die übrigen Preiſe beſtehen

ſchalen. Es werden 16 Rennen ausgefahren,
nach altem Herkommen meiſtens aus Pokalen und Kriſtall

ſodaß alle
Freunde des Ruderſportes auf ihre Koſten kommen dürften

Auch die r Rudergeſellſchaft beteiligt ſich mit
ihren zwei Mannſchaften an dieſer Regatta. Für die Junk
oren- Mannſchaft ſind die beiden Junioren-Vierer und ein
beſchränkter Vierer gemeldet, für die 2. Mannſchaft zwei
Jungmann-Rennen. Unſere Mannſchaften ſtarten gegen ſolche
aus Halle (Böllberg und Nelſon), Dölau, Braunſchweig,
Deſſau, Bernburg, Nienburg, Calbe, Leipzig und Magde-
burg. Da beide hieſigen Mannſchaften ſich in den letzten
2 Wochen mit verdoppelter Energie dem Training gewidmet
haben, ſteht wohl zu erwarten, daß ſie nicht ohne Erfolg aus
Halle heimkehren werden.

handel und Verſeßr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 11. Juni. Die Auslands-Markmeldungen bleiben
feſt. Hier traten geſtern keine beſonderen Kursänderungen
ein, ausgenommen für Paris- und BHrüſſel, die beide erheblich
(um 0,90 bzw. 0,65) anziehen konnten. Das Angebot von
Deviſen war im allgemeinen reichlich, ſo daß die Reichsbank
ihre Beſtände namhaft aufbeſſern konnte. Dollarſchätze fielen
auf 73,20 Prozent, KeSchätze und Goldanleihe dagegen,
auf 73,20 Prozent, K-Schätze und Goldanleihe dagegen konn-
ten ſich weiter behaupten. Polennoten 77,25--81, 25, Oeſter-
reicher 5,84——5, 86.

Effektenbörſe.
Berlin und Leipzig blieben übereinſtimmend flau. Die

Jnſolvenzgerüchte ſchwirren noch immer umher und die ſich
allmählich verdichtenden Nachrichten über ſcharfe Goldeon-
vertierungen der großen Jnduſtriewerke, ſowie über notwen-
dige Sanierungsverhandlungen beweiſen, wie ſchlimm es um
unſere Wirtſchaft ſteht und das drückt ſich in zum Teil
ſehr erhebliche Kurseinbußen aus. Die Umſätze waren meiſt
äußerſt gering.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg.

Berliner Börſe vom 11. Juni 1924.
an i Fi i Di Hapag 18,1Charlott. Waſſer 10,8 Köln-Rottweiler 4,4tes i ar er I Firmen haben ſchlech Dampf 26 Chem. Heyden I,7 Körbisdorf Zucker 114,J enzin ge iefer un as beſtel te Gewicht nicht einge Nordd. Loyd Chem. Gelſenkirchen 53, Leopold Grube 3,5
halten. Miniſterialrat Spatek hat die Lieferungen vermittelt Ver. Elbeſchiff. CTonti. Kautſchux Leutke Piano 0,57/,
und dafür größere Geldbeträge, die in mehrere hundert- Semnen e Saelt a Sr. o tdren a 5 r

zu. R. 8 4 4tau ſe nd Tſch e ch enkr on en gehen, genommen. Die letz Darmſt. u. Nationalb. 5,9 Deſſauer Gas 17, Nordd, Wollkämmerei27
u e n Fliegerunfälle ſind auf ſchlechtes Benzin Deutſche Bk. Dt. Kabel Turin g5 Se Eb. B. t
uri uführen. i h Offi Diskonto Kom. Eilenburg. Cattun Oſtwerke8 ger r Der Prozeß gegen die beſtochenen Offiziere Dresdner Bk. 4. Elberfelder Farben 8,6 Phönix Bergbau 19,
es driegsminiſteriums wird nach Beendigung der Zivilver- Hall Bk Verein Fahlverg Liſt iauen Tun T

handlung vor dem Diviſionsgericht ſtattfinden. Jeipz. Crd. (Udca) 5 Frauftadt Zucker c 3
Reichsbk. Anteil Froebeln Zucker s ein. Sprengſtoffzur neuen Beloldungsregelung, e S hene leEngelhardt. Br. Genthiner Zucker ückfor p „42t r e e Schulth.Patzenh. Br. 12, Geſ. f. elektr. Unt. 13* Fritz Schultz jj. SGleich nach Bekanntgabe der neuen Beſoldungsſätze ſind C San Zucker 9 Siegen Solingen 0,9

wir an unſere Abgeordneten im Reichstage und im preußi- Agſa n e rie. 7ſchen Landtage mitk dem Antrage herangetreten, dieſer Rege Kingenporf Pap. Ha Kap Thee Wage
lung die Zuſtimmung zu verſagen und einen Antrag auf an Badiſche Aniin', Zoechſter Farben Tritonwerke
derweite Feſtſetzung der Beſldung einzubringen. Schwartzkopi Maſch. Jtſe, Beraban De An Frl. m

Die zahlrekchen Zuſchriften zeigen uns, daß die Erbitterung, i Se e e. Frage Ah
von einer Erregung kann nicht mehr geſprochen werden, in e Alles in Billionen Prozent,)
der Beamtenſchaft gegen die alte Regierung der Mittelparteien J ogroß iſt. Mit Genugtuung ſoll aber auch feſtgeſtellt werden, Berliner Freiverkehr vom 11. Juni 1924.
daß die deutſchnationale Beamtenſchaft nicht etwa die vor echer Kohle 375 HagenRötteln. Ver. chem. Zeitz 275
genommene Aufbeſſerung der Gruppen XI--XIII und der do. Stahl. 225 Kurſachſen Braunk d geranan z
el e lter Um r wnitttjche J Prggent für In Boe e Sr. See ren pi 4hält. ſondern im Gegenteil der Anſicht iſt, daß auch dieſe D. War n. Hotz. 008 Stralauer Glas Dlamand 18,5
den dec der r Kaufkraft der Rentenmark und (Alles in Billionen Prozent.)
en drückenden Steuerabzügen, noch um 50 Prozent hinter Tun 197den Friedenshöchſtſätzen zurückbleiben. Umſoweniger bedarf Leipziger Börſe vom 11. Juni 1924.

es aber einer Begründung, daß eine Aufbeſſerung von nur Chroma Rajork Paradiesb. Steiner San a o
17 Prozent und weniger für die Beamten in den unterſten Taenß Ward., i Anger Walter 3Gehaltsgruppen gänzlich unzulänglich iſt. Wir haben noch Hautzſch Kammgarn 25 Schönherr Sächſ, Webſt 38 Zaratt o
darauf hingewieſen, daß nicht allein die hinter uns ſtehen Groß Kunftanſt, 435 nen ter 94 Kordd.Gen.Scheineo09 7

i 3 S Otto 65 Textil. Claviez S 3 3den, ſondern auch die Beamten anderer Färbung Stellung Zrdfeid 175 Warshauſen Kammg, 3,6 Poege Elekire. 09059
nahine bei der Deutſchnationalen Volkspartei zu dieſer Frage Landbraft, Leipzig. 22 Freiverkeohr. Samſonia 904
erwarten. Auch der Abbau der gänzlich unfähigen durch Lpzg.Buchb. Friſche 22Apparatebau Weimar 0,63 Thür. Zuck. Walchleben 48
di Ji MPartoi ar mr jcho Li 3,68 Bauchw, Pſcherer 0,295 Wollh.-Hainichen /32ie Novemberwelle hochgeſpülten Parteigrößen im Reiche Lindner S

Alles in Billionen Prozent.)
Uebernahme deutſcher Handelswechſel in Amerika.

NewYorker Bankkreiſe, die an dem kürzlich gegründeten
5 Mill. Dollar Akzept-

die Uebernahme von 1

von zwei bis drei Monaten.
Ein amerikaniſcher Zuckerkredit?

Wie die „Magdeb. Ztg.“ von zuſtändiger Seite erfährt,
iſt es durch Vermittlung der Deviſenbeſchaffungsſtelle möglich
geworden, von fünf amerikaniſchen Großbanken
Kredite zur Finanzierung des Zuckerexports von
1924/25 in der Höhe von mehreren Millionen Dollar zu er

halten, und zwar bis zum Höchſtbetrage von 10 Goldmark
für den Zentner Zucker, der vom Reichswirtſchaftsmini
ſterium für die Ausfuhr freigegeben wird.

Produktenmarkt:.
Die von Amerika gemeldeten höheren

hieſigen a anFinfluß, ſodaß wenigſtens Weizen un oggen ein wenighen ter Sonſt war das Geſchäft ſehr ſſtill.
Leipzig, 11. Juni. Weizen, inl. 142--150, Roggen, inl.

142——-150, Gerſte, Sommer inl. 166--176, do. Wintergerſte
155-—165, Hafer, inl. 142—-154, Mais, amerik. rundeinqu
180--195, Raps 250--270.Preiſe für Wrää Kilo frachtfrei Leipzig in Goldmark.

zerliner Schlachtviehmarkt vom 11. Juni.Auftrieh 3043 Rinder, 1168 Bullen, 616 Ochſen, 1259
Kühe und Färſen, 2130 Kälber, 4714 Schafe, 8992 Schweine
8 Ziegen, 17 Auslandsſchweine. Verlauf des Marktes: Rin
dert ruhig, Ueberſtand; Kälber und Schafe: ziemlich glatt

Berlin, 11. Juni. 2
Preiſe übten auch auf den

Schweine: glatt. Preiſe: Ochſen: a) 40 42, b) 35 38,J ngz, 9 27——30, Bullen: a) 36—38, b) 32534 c)
28—30, Kühe und Färſen: a) und b) 34-42, 0) 27-31
d) 2225, Freſſer: 27——30, Kälber: a) 90--110, b) 65die 70, 5 J. d) 40 50, e) 30 38, Schafe: a)
48——52, b) 38 46, c) 28 34, Schweine: a) b) 46 47,
c 44 46, d) 43 44, e) 40-42; 38-39, Sauen?
38—-40, Ziegen: 18—23.
Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin vom 11. 6.Auftrieb: 71 Schwei-

Langſames Geſchäft
Es wurden gezahlt

Schweine- und Ferkelmarkt.
ne, 185 Ferkel. Pewanf des Fertel
bei etwas erhöhten Preiſen für Ferkel.im W für Läuferſchweine, 7 8 Mon. alt, Stück
34—-45 M., do. 5—6 Mon. alt, Stück 20—30 M. Pölke,
3 4 Mon. alt, Stück 13 18 M., Ferkel, 913 Wochen
alt, Stück 12-14 M., do. 6--8 Wochen alt, Stück 8--12 M.

Berliner Metallpreiſe vom 11. T hin 0,58
Flektrolytkupfer 122,50, Weichblei 0,57—-58, Rohzink 0,55bis 56 W ginn 3,90—4, Reinnickel 2,25—2, 35, Barren-

ſilber (ca 900f.) 89--90.
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